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Ülr. 26.

räum*
jfmjeljuta Sctljtgatig.

Brgart für tnr ünferrffrir ürr Jxaxmxxmlt

1891.

Mcnncmriti:
©et fjranïo=3ufieïliing per ^Scft :

gät)rlid) g*. 6. —
§aI6jäfjrtictj „3. —
Stuëïanb franfo per gatjr „ 8. 30

JUle $to|iümt£r & gujjjljjtitbhtitpit
nehmen SBefteUungen entgegen.

itrbnkticm :

gran G£Iife .gonegger.

(ßrpebittßit:
SOI. Stalin'fc^e ©udjöritcf eret.

St <®aUm SDiotto; Simmer fireBe sum ®anäcti, unb fnrmft bu feltcr fein ßtanses
SBcrbcit, aI8 bieueufacs ®Iieb fcf)ttej? an eilt ©anjeê bid) au I

grtfrrttonspreis.
c r e i n i a cf) e bp e r i t g e i te :

20 Elb. für bie ©ctjioeis.
20 bpf. für Sab Stuêfanb.

gaf)re®»2Irottracen mit SîaBatt.

Msgaltr:
®ie „Sd;tt>eger grauemgeitung"

erfefjeint au? jeben Sonntag,

„(für bie gunge SBelt" wirb
monatlich gratis beigelegt.

Mr gnljiungrit
finb aubirfjliefîlid) an Sie S0Î. Mtin'jcbe
S3uc()brucferei in St. ©allen p ent»

riefiten.

Sonntag, 28. dfmti

(gütiges? %zbm.

|egrabc beine Coöten
Cief in öeirt gerj hinein,
So tnerben fie im £eben

£ebenbige Cob te biv fein.

So werben fie im gerjen
Stets wieber auferfteg'n,
ÜIs gute, liebte (Engel
ZTÏit bir buret's £eben geg'n.

Begrab' bein eigen £eben

3n 2tnb'rer gerj hinein,
So wirft bu — unb bift bu ein Cobter -

Doch immer ein £ebenber fein.

In gEüriitfcier Stimmung.

ç® bemäcEjtigt fid) Woljl eine® jeben SDienfdjen
einmal ein @efü£)t ber Sliebergefdjtngenheit.
©ei grauen, bie einen umfangreichen SSir»

fungêfrei® baten unb auf betten bie ©argen
für bie Söof)ffab)rt ber gamitie taften, ift e® crflärtidj,
baß fie öfter barunter ju leiben ï)aben, rtnb fie tuet©

ben wiffen, Wie fdjwer bagegen ansufämpfen ift. 28ie

fontmt e§ aber, baß Biete üon unfern SDläbchen fo

häufig in gebriietter ©timmung finb? get] glaube,
baß man in neun Bon jelju gätlen bie Urfadje baBon

im SDÎangeï an regelmäßiger 93efcbnftigrtng unb an

gntereffe am Seben überhaupt fucEjen muß. llugtücf»
licbertneife finb fo Biete ©läbcfien nicf;t genötigt, etwa®

©efonbere® 31t tt;un; wenn fie fid; gut Heiben, gut
tanjen unb einen ©efud; aitgenefjnt unterhalten fön»

nen, bann hoben fie alle® getfjan, rna® Bon ihnen
Bedangt Wirb.

®ie ©lütter, bie ihren Södjtern erlauben, bie

beften gatjre ifjrcê Seben® 51t Bertänbetn, finb nicht

nur tt)öricE)t, fonbern auch harh obwohl fie glauben,
bie ©iite fetbft p fein. ©® gibt feinen größeren

grrtfpm, af® 51t glauben, bah ©läbdjett nur auf
einen ©lann ju Warten brauchen, ber früher ober

fpäter fommen foil. Sitte ©labten föuneit nidjt
t;eiratt;en, bap gibt e® nicht genug ©länner, unb
bann haben auch nidjt alle ©länner Steigung pr
Heirat!;. — Ilm wirftich gfücffidj p fein, tnüffen
wir große® gntereffe an einer beftimmten tEfjätigfeit

tiaben. Ë® ift nid;t etwa I;ittreicE)cub, eine £ja£6e

©funbe in einem Siontan p tefen, bie näd;fte ©iertet»
ftunbe nut gSiauo 311 fifeett unb bann wieber mit einer

geidpung ober einer ©tieferei fid; p befebäftigen, fürs,
etwa® Bon altem unb nichts orbenttid; treiben; nein,
31t ltnferm SBofübefinbeu gehört eine tüchtige Slrbeit,
bic atte greifte in Slnfprud) nimmt, get; Witt nicht
©ropagauba machen für bie „getet;rte" grau, fonbern
für bie fog. Sttttag®frau, bie Reiter unb gtücfticb ift.
SSM eine ©lutter ba® ©tüd if;rer Socfjter fid;ern,
fo taffe fie biefe atte®, Wa® fie tfjut, gut ausführen;
fie taffe fie womöglich auch e'n ©teefenpferb reiten,
ba® fie fid; fetbft wählt, fo wie ber ©ofp fid; 31t

feinem SBerufe frei entfdjtießt.
S® ift wirftich traurig, 31t fef;eit, Wa® für eine

Sicttofe ©piftenj manche ©läbdjen hoben. Sie fcfjen
ba® fetter ein, aber fie wiffeit nicht, Wie fie Slbfjilfe
fdjaffen fotlcn. ©ie. hoben 31t Biet geit, um über
fief) fetbft nachjubenfen, fie machen au® ©lüden ®te»

pt;anten, werben mager, bteid; unb ncroö§, fchWach

unb bebrüdt. ®er Strjt Wirb fonfuttirt, er finbet feinen

organifchen gehler unb Berfdjreibt anregeitbe ÜJfittef

unb SuftBerünbernug. Sfachbem fie e§ mit beiben

probirt f;abeu, fügten fie fid; etWaë beffer, aber batb

fommt ber atte Sriibfinu mieber. ©0 tauge fie 9tb=

wedjëtung gaben, fügten fie fich fräftig, aber fobatb
cê ihnen barau gebricht, fällt ber @timmung§tt;er=
mometer faft auf Stuft. Sie finb wirftich 31t be-

fingen, benn eingebitbete Hebet finb oft fdjwerer 31t

ertragen atê wirftiege, pmat Bon benjcnigeit, bie

nicht® attberc» 31t tguu t;aben, at® über ihren Ber=

meinttid; fcgrecfticgcu guftanb nadjjubenfeit.
SDÎôcgte bod) gebe, bie unter biefer gebrüeften

Stimmung permanent p leiben hat, bebenfett, ba§

fie ba§ Wirffamfte SDÎittet bagegen fetbft in ber tganb

t;at. Ë® ift feine® Bon alten anregenben SJÎittetn Bon

fotcgeiu ©rfotg wie Strbeit, befonber®3trbeit für Stnbere,

unb ©etbfiBergeffcnheit. SBer fid; nur red;t in btefen

beiben übt, wirb batb auf feine berfchwenbete geit
mit beut ernften Sertangen jnrücffegeit, ba® 93erföumte
itt ber gufunft nadgguholen, unb Wirb über bie geilen
Indien, ba er ogne ©ntnb fo gan§ ungtücftid; fid;
fühlte. e.

gmifd)en UngtiicE haben unb unglücf(id) fein, ift
— ©Ott fei ®ant! — ein bimmetoeiter llnterfdjieb.

(?tu§ „©cmofritoS".)
** *

Gc® ift beffer, ein fonft gute® Sing p entbehren, at®

einen fd)tecf)ten ©ebraud) banoit 3U machen.

Me (Srttäfjruttg ïïbs iltuHcs in gsfunlrsn
nnïr fîtauften Cagtnt.

(S5on Dr. ©. Dt h einer in St. ©alien.)

(gortfe^ung.)

jlrinige SBorte über bie SSehanblung bei gotn
'K ftipation. SSor Stttem ntuh e® ba® SSeftrebeu

ber SDfuiter ober be* erwachsenen Sranfett
fein, bie richtige Urfache feine® liebet® ger=

nu§3ufinben. @® Wäre ganj fehlerhaft, jeweiten gleich

nach Stbfüt;nnittetn ober ju gfpftieren ju greifen
unb fid; bauernb bamit 3U begetfen. gn erfter Sinie
gewöhne man ba® Stinb, jeben Sag auf* Stojet 311

gehen, ob c® nun ®rang baju fügtt ober and) nicht.
Stm beften pafft hiefür bie geit SDiorgen® Bor ober

nach '3em grühftüd, mofetbft bie SJlutter am egeften

©etegenheit finbet, für it;r @ittb bie®bepgtid) beforgt
3U fein, fpäter Wirb e® leicht im ©trübet ber @e=

fegäfte Bergeffen. Sehr wichtig ift auch ^o» biätetifdge
^Regime unb fann bei gehöriger 2tbwech®tung unb
richtiger Stitèwahl be® ©peifejebbet® mancher gnrt=
näcfigen ©tut;tBerhattung erfolgreich entgegengetreten
Werben, ©robe, fdjweroerbautiche 9tahrung§mittet
finb nach früherer ®artegung tgunficgft 31t Oermei=

ben, fo §ütfenfrüd;te, grobe SRet;ffpeifen, 3Jief;tbrei.
Schwere 9rotf)Weine, bie bei ftarfem ©erbfäuregegalt
oerftopfenb auf bie Sdfteimhaut Wirten, fommen für
ba® gefuube fiittb nicht in Söetracgt. ®ie ©eigabe
oon SSiertengoitig unb ©utter jitm grühftüd ift citt
uortrefftidge» ©littet, um pr Offent;attung be® Seibe®

beijutragen. gn ben übrigen geiten be* Sage® ift seit»

Weitiger ©enufj Bon gteifeh, gefoegtenr Dbft ?®rauben,
fßftaumen, Stepfet) ober frifcgent, grünem ©emüfe
fegr jweefbientieg. Stucg öebertt;ran fontmt hie unb
ba in ©etraegt, wenn nicht anbere ©rüttbe bagegen

fpredgen.
Weitere günfiige ©eitptfe sur Herbeiführung

einer regelmäßigen ©erbauung unb regulären ©ut»

fernung be® ®annint)att® ift mögtiegft häufiger Stuf»

enthalt in ber frifcgcit Suft unb förpertidge ©eWegung.

Stuf bie ©eranfaffungen Bon Hartteibigfeit ber ©äug»

littge Würbe früger I;ingeWiefcn, bamit auch ouf bie

©littet sur Slbpütfe aufmerffani gemacht, gft über»

mäßiger ©enuß Bon ©tärfemejjl bie Urfache, fo taffe

man foldje 9lahrung®mittet gans ober tgeiltoeife bei

(Seite ; hat man guefermanget in ©erbaut, fo füge

man ber SOlitd; etwa® megr 51t ober reiche guder»
waffer at® ©etränf. ginben wir bei einem fonfti»

pirten fteinen ginb Weiße ftreifige ge|chen in gotb»

N r. S6.

raum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnrmrnt:
Bei Fraiiko-Zusteltuiig per Post:

Jährlich. Fr. —
Halbjährlich „3. -
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter k Duchhnndlunizrn

nehmen Bestellungen entgegen.

Redoktion:
Frau Elise Honcgger.

Expedition:
Nr. Käliu fiche Buchdrnckerei.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ani

Insrrtionspreis.
Per einfache Pe ritz ci le:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Käliwsche

Buchdruckerei in St. Galleu zu ent¬

richten.

Sonntag, 23. Juni.

Ewiges Leben.

Degrade deine Todten
Tief in dein Herz hinein,
So werden sie im Leben

Lebendige Todte dir sein.

So werden sie im Herzen
Stets wieder aufersteh'»,
Als gute, lichte Engel
Wit dir durch's Leben geh'n.

Begrab' dein eigen Leben

In And'rer Herz hinein,
So wirst du — und bist du ein Todter -

Doch immer ein Lebender sein.

In gedrückter Stimmung.

^s bemächtigt sich Wohl eines jeden Menschen
einmal ein Gefühl der Niedergeschlagenheit.
Bei Frauen, die einen umfangreiche»
Wirkungskreis haben und auf denen die Sorgen

für die Wohlfahrt der Familie lasten, ist es erklärlich,
daß sie öfter darunter zu leiden haben, und sie werden

wissen, wie schwer dagegen anzukämpfen ist. Wie
kommt es aber, daß viele von unsern Mädchen so

häufig in gedrückter Stumming sind? Ich glaube,
daß man in neun von zehn Fällen die Ursache davon

im Mangel an regelmäßiger Beschäftigung und an

Interesse am Leben überhaupt suchen muß.
Unglücklicherweise sind so viele Mädchen nicht genöthigt, etwas

Besonderes zu thun; wenn sie sich gut kleiden, gut
tanzen und einen Besuch angenehm unterhalten
können, dann haben sie alles gethan, was von ihnen
verlangt wird.

Die Mütter, die ihren Töchtern erlauben, die

besten Jahre ihres Lebens zu vertändeln, sind nicht

nur thöricht, sondern auch hart, obwohl sie glauben,
die Güte selbst zu sein. Es gibt keinen größeren

Irrthum, als zu glauben, daß Mädchen nur auf
einen Mann zu warten brauchen, der früher oder

später kommen soll. Alle Mädchen können nicht

heirathen, dazu gibt es nicht genug Männer, und
dann haben auch nicht alle Männer Neigung zur
Heirath. — Um wirklich glücklich zu sein, müssen

wir großes Interesse an einer bestimmten Thätigkeit

baben. Es ist nicht etwa hinreichend, eine halbe
Stunde in einem Roman zu lesen, die nächste Viertelstunde

am Piano zu sitzen und dann wieder mit einer
Zeichnung oder einer Stickerei sich zu beschäftigen, kürz,
etwas von allem und nichts ordentlich treiben; nein,
zu unserm Wohlbefinden gehört eine tüchtige Arbeit,
die alle Kräfte in Anspruch nimmt. Ich will nicht
Propaganda machen für die „gelehrte" Frau, sondern
für die sog. Alltagsfrau, die heiter und glücklich ist.
Will eine Mutter das Glück ihrer Tochter sichern,
so lasse sie diese alles, was sie thut, gut ausführen;
sie lasse sie womöglich auch ein Steckenpferd reiten,
das sie sich selbst wählt, so wie der Sohn sich zu
seinem Berufe frei entschließt.

Es ist wirklich traurig, zu sehen, was für eine

ziellose Existenz manche Mädchen haben. Sie sehen

das selber ein, aber sie wissen nicht, wie sie Abhilfe
schassen sollen. Sie haben zu viel Zeit, um liber
sich selbst nachzudenken, sie machen ans Mücken

Elephanten, werden mager, bleich und nervös, schwach

und bedrückt. Der Arzt wird konsultirt, er findet keinen

organischen Fehler und verschreibt anregende Mittel
und Luftveränderung. Nachdem sie es mit beiden

probirt haben, fühlen sie sich etivas besser, aber bald
kommt der alte Trübsinn wieder. So lange sie

Abwechslung haben, fühlen sie sich kräftig, aber sobald
es ihnen daran gebricht, fällt der Stimmungsthermometer

fast auf Null. Sie sind wirklich zu
beklagen, denn eingebildete Uebel sind oft schwerer zu

ertragen als wirkliche, zumal von denjenigen, die

nichts anderes zu thun haben, als liber ihren
vermeintlich schrecklichen Zustand nachzudenken.

Möchte doch Jede, die unter dieser gedrückten

Stimmung permanent zu leiden hat, bedenken, daß

sie das wirksamste Mittel dagegen selbst in der Hand
hat. Es ist keines von allen anregenden Mitteln von
solchem Erfolg wie Arbeit, besonders Arbeit für Andere,
und Selbstvergessenheit. Wer sich nur recht in diesen

beiden übt, wird bald auf seine verschwendete Zeit
mit dem ernsten Verlangen zurücksehen, das Versäumte
in der Zukunft nachzuholen, und wird über die Zeiten
lachen, da er ohne Grund so ganz unglücklich sich

fühlte. «.

Zwischen Unglück haben und unglücklich sein, ist
— Gott sei Dank! — ein himmelweiter Unterschied.

(Aus „Demokritos".)

5 ^
-i-

Es ist besser, ein sonst gutes Ding zu entbehren, als
einen schlechten Gebrauch davon zu machen.

Die Ernährung des Kindes in gesunden
und kranken Tagen.

(Von Or. G. Rhein er in St. Gallen.)

(Fortsetzung.)

Einige Worte über die Behandlung bei Kon-
Ä stipation. Vor Allem muß es das Bestreben

der Mutter oder des erwachsenen Kranken
sein, die richtige Ursache seines Uebels

herauszufinden. Es wäre ganz fehlerhaft, jeweilen gleich

nach Abführmitteln oder zu Klystieren zu greifen
und sich dauernd damit zu behelfen. In erster Linie
gewöhne mau das Kind, jeden Tag auf's Closet zu
gehen, ob es nun Drang dazu fühlt oder auch nicht.
Am besten paßt hiefür die Zeit Morgens vor oder

nach dem Frühstück, woselbst die Mutter am ehesten

Gelegenheit findet, für ihr Kind diesbezüglich besorgt

zu sein, später wird es leicht im Strudel der
Geschäfte vergessen. Sehr wichtig ist auch das diätetische

Regime und kann bei gehöriger Abwechslung und
richtiger Auswahl des Speisczeddels mancher
hartnäckigen Stuhlverhaltung erfolgreich entgegengetreten
werden. Grobe, schwerverdauliche Nahrungsmittel
sind nach früherer Darlegung thunlichst zu vermeiden,

so Hülsenfrüchte, grobe Mehlspeisen, Mehlbrei.
Schwere Rothweinc, die bei starkem Gerbsäuregehalt
verstopfend ans die Schleimhaut wirken, kommen für
das gesunde Kind nicht in Betracht. Die Beigabe
von Bienenhonig und Butter zum Frühstück ist ein

vortreffliches Mittel, um zur Offenhaltung des Leibes

beizutragen. In den übrigen Zeiten des Tages ist

zeitweiliger Genuß von Fleisch, gekochtem Obst (Trauben,
Pflaumen, Aepfel) oder frischem, grünem Gemüse

sehr zweckdienlich. Auch Leberthran kommt hie und
da in Betracht, wenn nicht andere Gründe dagegen

sprechen.
Weitere günstige Beihülfe zur Herbeiführung

einer regelmäßigen Verdauung und regulären
Entfernung des Darminhalts ist möglichst häufiger
Aufenthalt in der frischen Luft und körperliche Bewegung.
Auf die Veranlassungen von Hartleibigkeit der Säuglinge

wurde früher hingewiesen, damit auch auf die

Mittel zur Abhülfe aufmerksam gemacht. Ist
übermäßiger Genuß von Stärkemehl die Ursache, so lasse

man solche Nahrungsmittel ganz oder theilweise bei

Seite; hat man Zuckermangel in Verdacht, so füge

man der Milch etwas mehr zu oder reiche Zuckerwasser

als Getränk. Finden wir bei einem konsti-

pirten kleineu Kind weiße streifige Fetzchen in gold-
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gelbem Stnhlbrei, fo mag bielleidü Llcbcrfdntß an

Säjcftoff bic Urfadje fein. öS läßt fiel) ijeffett, wenn
man bie SOÎtldj mit Sdjiehu in richtiger 35erf;äftni^=
galjl- bermtfdjt. So bebarf e? oft nur wenig, um
einer trägen Serbauung ben richtigen ÜS3eg jn Weifen!

SSentt wir nu-3 in 9tnbetracf)t be-? ungemein f)äit=

figen Sorfominntffe? boit Sonftipatton länger bei

ber S3cfpred)uug biefe? naturWibrigeu ßuflaitbe? auf-
gehalten haben, fo tonnen wir um fo rajdjev über
ba? gegenteilige 3Jioment, über ben ©armtatarrl),
hinweggehen mit feinen attjufjänfigen ©ntleernngen.
®? faitn ja nidjt unfere Slufgabe fein, auf ba? bin=

tetifdjc ÜBcrljalten bei jeber einzelnen Sranffjcit ein-
gngehett ; al? ôanptprtngip ber ©ntäbrung?weife gilt
bei allen furg bauernbeu, neuen Grfranfintgen ber

Sörperorgane, jittnal int Sereid) be? Serbauung?-
apparatc?, beut firanfen beiläufig eine reijlofe, ieidjt
beröauitdje Dîabrung gu reichen, bi? ber gerufene
Sirgt bie notf)Wenbigen Weitern SJtaßregein auorbnet.

911? natürliche? 6ü(f?ntittel fommt fgiebei nteifteu?
ber Umftaitb 31t gute, bag bei ber IDtehtgahl ber
bett 9Jienfcf)ett treffenben Setben fein Slppetit gering
ober gang abbauben gefommen ift. ©er SBunfd)
nac| berbotener grudjt rnadjt fid) gewöhnlich erft
fpäter geltenb, Wenn ber Kranfe wieber in ba? Sta-
bium ber ©enefung tritt.

93et ber @rWä£)nung be? ©armfatarrlj? bürfen
bie meift gleichseitig oorfommenbett S)îagenbefc£)Wer=
ben nicht bergeffen Werben. SoWoljl bei beut Ser-
bauung?ftörungen ber Säuglinge al? ber fpäterett
2ebeu?jal)re fittb e? öorjug§Weife abnorme Berfeßun-
gen einer oiefleid)t unjWecfmäfjigen ober in 51t großer
Stenge genoffenen ÎDMjlgeit, bie bie genannten @r-

fdjehumgen herbeiführen. ©te faner gährenben Staffen
reigett bie Stageitwanb, ber Stagen flicht fid) feine?

fdfäblid) wirfettben gnlialt? nad) oben gu entlebigen.
©er nicht burd) ©rbredjen an? bem ©rgani?tnu?
entfernte fvithalt Wanbert Weiter in bett ©arm. fpier
bewirft er einen Satarrl) ber Sarmfdjleimljaut, ber

fid) anfünbigt burd) barmflüffige 2tu?leerungen unb
erft nachläßt, wenn bie lebten fftefte ber faulenben
Stoffe ben Körper öerlaffen haben unb, burd) rationelle

©iät fombinirt, fid) bie entjiinbete Serbauung?-
fdjleimhaut wieber beruhigt hat.

Slußer ber ungehörigen Berfclguitg ber

eingenommenen Speifett f'önnen auch anbere Urfadjen
©armfatarrh öerfdjnlbeu. So ift e? eine befannte
Unart ber SinberWelt, alle möglichen ©ittge aufzuheben

unb in bett Sîuttb 31t ftedeit. (Sin Sdjrift-
fteller berichtet, baff bei einem 2 F jährigen SOtübchen

©rbredjett unb horrnäcfige ©iarrljöe auftraten, naefj-
bem' c? Salfftüddjen unb Sierfchalett Derfdjlndt, bie
e? auf bent içofe aiifgelefctt hatte. Seim Sinbe
eine? grifeur? bedürfte ba? Serfdflucfen abgefebnir-
teuer ioaare einen fehr hartnäefigen ©urchfall, ber

erft nachließ, al? matt feine Urfadje, bie §aare, itt
bett Stühlen fanb unb burd) ein purgirenbe? Sîebi-
fament entfernt hatte. Slnbere öeranlaffenbe gaf-
toren für ©armfatarrhe fittb befanritlid) ®urd)näffiutg,
©rfältung, battit bic .gufeftton?tranfhcitcn, wie Sdjar-
lad), Sfafent ;e.

Sod) ift einer ©hatfadje 31t gebettfett, bie h'e
unb ba bie Singehörigen eine? flehten Sinbe?
beunruhigt, e? ift bie 3nweilen auftretenbe ©rünfärbnng
feiner Stühle. Saut früheren Hingaben fittb bie-
felbett normalerweife golögelb unb 001t ber Sefcßaf-
fenheit bon Sftûïjretera, manchmal ift bie garbe in-
beffen mehr bräunlich. Sßentt nun auch in ber Scet)r-
gal)! ber gälte ein grüner Säugliitg?ftuf)l al? franf-
hart begeidjnet werben muff, fo fommt e? boch fßn
unb Wieber bor, baff burd) ben Saiterftoff ber Suft
ber gelbe ©afteufarbftoff fich in einen grünen um-
Wanbett. ©? ift baljer bon SBicßtigfeit, ben gnßait
ber SSinbeln möglidjft frifdj 31t ©efießt 31t befommen.

gft bie ©ntleerung anfang? gelb unb Wirb erft nad)
nnb nach 9r"n/ f° hfli int HUlgenteiuen nicht?
Schlimmes. 31t bebeuten, fo lauge ba? übrige Ser-
halten be? kleinen nicht 3U ©eforgniff Slnlaß gibt.

(®tf)Iuh folgt,)

©um Jfetfrß tf£x
©orneliu? ©acitu? fagt über bie £inbßeit ber

alten Sßmer:

„gebet röittifchc Sohlt Würbe, bon einer fitt-
fanten Stutter geboren, nicht »Ott einer gemiettjeteu
9(mme, foitbertt bon ber Stutter auf bent Sd)ooffe
aufgesogen, unb ba? ßödjfte Sob ber leideren war,
ba? §nu? 31t fdjüßen unb bett Siubern 31t leben,

genter würbe eine ältere SerWattbtc herangegogett
bon anerfattnt gutem ©baratter, unb ihr Würbe bie

fi:utöerfd)aar einer gamilic übergeben, git ihrer
©egentoart burftc Weber ein unfdüdlidie? SSort fallen,
noch eiuc uufdjictlidje ©hat gcfchehett. llttb nicht

nur bie Stubien unb crufteren Sefdläftiguitgen ber
Snaben überwachte fie, joubent auch bett Spieleu
unb ©rholuttgen gab iljre e'hrfurdjtgehietenbe 9tn=

Wefenheit einen gemäßigten ©haraftcr. So foil
Cornelia, bie Stutter ber ©raccljen, fo 91urelia, bie

Cäfar?, uttb fo Stctia, bereit Sohlt Sluguftu? War,
ber ©rjiehung borgeftanben unb au? ihren ftittbern
gürftett herangesogen haben; öiefer CSrnft unb biefe

Strenge beWirfte, baß bie Satur ber Knaben rein
unb lauter erhalten unb 31t jeber eblen ©h'digtcit
mit ganger Kraft hiitgeleitet Würbe."

SBa? fid) batttal? bei bett fftöntern bewährt hat,
ba? hat auch heute noch feilte bode ©ültigfeit. ®ie
nach beftimmten ©runbfäßen geleitete häu?lid)e @r-

Siehung unb forgföltige UeberWadluitg ber Sinber,
bie feften Sattbe, Womit fie unlö?lid) ait ba? traute,
ftitle gatttilienlehcn gefnüpft werben, ift jeßt noch

ba? größte Kapital, ba? wir unferett Söljiten unb

©ödjtern mitgeben föntten. llttb biefett unermeßlich
fegen§rcichen Schaß legte bie Satitr sur SerWcrthuitg
itt bie .fattb ber Slütter. Seiber rechtfertigen biele

babon ba? in fie gefcüte Sertraueu nicht.

ÏDtnfte für H3ätid|ßtt.

„gititgc Släbdieit fittb bie Slumett be? ifpaufe?."
©a? ift ein nicht feiten gehörte? uttb gewiß oft 31t-

treffenbe? SBort. Set aller Siehlid)feit be? Serglei-
d)e? mödjten wir aber bie botte ©cltitng be?felben
nicht sugeben. Statt fann uämlid) l)cutoUtage an
jungen Stäbchen nur 31t oft bemerfett, baß fie nur
hübfeh unb freunb(id) erfdjeiiteit, fid) aber nicht rühren
uttb bewegen, foitbertt fid) Wie Slunten pflegen laffen,
ftatt anbere 3U pflegen. SB itt ein Stäbchen aber wirf-
(ich ber Schmitd be? Saufe? fein, fo muß e? nicht,
Wie eine Slume, nur am genfter flehen unb auf
bie Straße f)inau?fehen, fottbern e? muß tßätig im
Saufe fdjaffen unb ber Stutter überall al? fretutb-
liehe, bereitwillige Stüße jur Seite fein.

©od) wie ber ©itft einer Slume ftitt uttb un-
gefeljen ba? ganse Sa«® bnvehgieht, fo fei and) ba?

Schaffen ber Stäbdjen geräufd)lo? unb befdjeiben.
@? foil nid)t biel Sluffeßen gemacht Werben, ©en
©Item gegenüber fotten fie frcunblich unb heiter, wie
ein Sonttenflrahl tut SBinter fein, bienftbereit fodett
fie ihnen bie SBünfche ablaufchen uttb nid)t erft Warten,

bi? fie an?gefprod)en werben, um fie 31t erfüllen.
Sefcfjeibcn in ihren Hlnfprüdjen, nehmen fie alle?

bon ben ©ttern ©ebotene mit herslidjem ©anfe htn.
©egen bic im Saufe ©tenenben fei bie ®od)ter freuttb-
lid). Sie laffe fidj fo Wenig al? ntoglidj bebienen,

«erlange bie nöt£)igeu ©ienftlciftungen nur mit Sitte
nnb nehme fie mit ©an! ait. SBie fdjön ift c?,

Wenn bie Stäbdjcit auch ^en ©ienftboten ©he^nahme
iit Sdranfhcit ober Sorge wibntett

©? ift eine rcdjt bemüheitbe @rfd)einnng, baß
bei einer Stenge bott Steitfcßen, unb — mit Se-
fchämung ift e? su fonftatiren — gans befottber?
beim Wciblidjen ©efd)led)t, bie Sfanbnl)itd)t unb 9teu-

gierbe größer ift, at? bie Sernunft uttb ba? fßflicht-
gefül)!. Ober loa? ift e? woßl Hlnbere?, wenn bei

feftlidjen SInläffen, bei Schauflellnngeit ober llnglücf?-
fätten, wo ein So(f?auflauf unb ©ebränge entftel)t,
eilte Stenge bon Sinberwagen auf ber Stelle 31t fin-
ben fittb, bie nicht nur in fdjlimmer SBeife ben Ser-
fcl)r hemmen, fottbern bereit gnfaßett oft gerabesu
itt £eöen?gefal)r geralßen. Uttb jwar fittb c? bureau?

tttdlt au?fd)ließltd) ungebilbete, fdjanluftige uttb

nnborfid)tigc ©ieuftmäbchen, bic fielt foldje? 31t Sdjut-
beit fonnitett laffen.' Seilt, bietfach fib"3 c'ie eigenen
Stütter, welche iit biefer SBcife ihre Sfüdjt gegen
bie ihnen bout Sdjüpfer anbertrauten jungen Sehen

bergeffen ober ihrer Sfanbatfudjt hiutaufeßen.
So wirb mii gerechter ©utrüftung gemeibet, baß

and) bei beut graufigen llitglüd bei Stüud)enfteiit
in ber ungeheuren Stenfd)eitmcttge auf ber gammer-
ftätte bie uuöenneiblidjeit Kinberwngeu wieber in
großer Slugalil bertrctcit gewefett feien, ©in mit Stecht

entrüfteter Slugciijeugc ruft einer bcgüglietje polijei-
ließen Serorbitung. SBelcß' ein 91rntutl)?3cugttiß wäre
c? für bic Sernunft ber grauen, Weint e? eine?

poligeiticheu ©rlaffe? bebürfte, um ba? Selbftuer-
ftäublid)C bau @efeße?Wegeit burd)jufiihren.

gtt ber ©rjicljungsanftaft für fd) warf) finit ige
Sltnber in Stegengberg ftnb sur Seit einige tßläpe für
Sîitahen unb für Stäbchen nod) frei. Slnmelbitngeit ftnb
Sit rtdjten an bett ißräfibenten ber engern .fornmiffion,
Serrn ©. ©d)inbler-®jcher in güridj.

** *
®ie fürs(id) oerftorbene grl. ©milte Siorborf in

giirtd) ßat ber Strdjgemeinbe Oroßmüitfter gr. 10,000
Hermacht surSlnfdjaffung Bon ftlbernem 9(6enbmahl?gerätf).

©er sürd) erifdje ©ero erben erein ftetlt mit Se-
Sttg auf ba? ?lu?nerf aufêiucfen folgenbe 2Bünfd)e auf:
gur Seranftattung uttb sur rjßublifatioit Bon 9tu?ner=
fäitfen unb Siquibationen bebarf e§ ber Be£)örblic£)en Se-
roifltgrtng, tnetdje nur ait Siebcrgelaffene nnb nur einmal
tncihrenb galireOfrift att bie gleiche gtruta ertljeitt rotrb.
©ic ©aner eitte? 2(u?Uerfauf? foü befchränft fein; tut
©esetnber foH fein 9Iu?uerfauf ftattfinben bürfen. ®er-
jenige, ber au?Ber!aufen mitt, hat fein betreffenbe? @efnd)
Sit begrttnbcn, unb e§ foil ebentueïï ber Scmet? für bie
Ottchtigfeit biefer Segrünbung Berlangt werben. ®ie su
liqttibirenbe SBaare foil feparat gehalten unb barf nidjt
burd) |)insufügung neuer SBaaren ergänzt Werben. —
©? foil fich betitnächfl auch «er fcf)rueigerifd)c ©eroerbe-
Berein mit biefer grage befaffen.

**
©a? Dîeuefte auf beut ©ebiet ber ©leftrotechnif ift

ein eleftrifcher gâcher, ber fammt Wotor 250 Start
toftet nnb an?reidjt, um in großen (Räumen einen er-
frifdjenben Suftgug herborsurufen.

** *
©in feltfamer Sßoftbiebftahl tarn btefer ©age

itt HRannheitn Bor. ©a? 8jährige Sïinb eine? fßoftbe-
bienfteten brachte feinem im fßaefraum befdjäftigten Sater
ba? grühftücl unb nahm bet biefer ©elegenheit ein abfett?
Itegettbe? fletne? fßafetdjen mit. SRit 9llter?geitoffinnen
öffnete ba? Slinb ba? fßatet, in bem fid) fchöne bunte uttb
glii.iernbe ©teindjen befattben, beten äöerth bie Ätnber
natürlich nicht Su idäpen wußten. ®ie Sinber fpielten
bamit uttb machten fid) gegenfeitig ©efdjenfe. Stuf ber
S3 oft gerieth man in Scrs'weiflung, benn ba? unfd)einbare
fßäcfchen, ba? an einen Stannheimer guwelier abreffirt.
War mit 600 SÄarf beflarirt. ©er SBerth foil jebod) eilt
weit höherer gewefen fein. SOtit SKühe unb Sloth öradjte
matt bie bereit? itt gweite, öritte unb bierte £anb
übergegangenen ©feinden Wieber bi? auf brei Stiicf gufam-
tnen, welche bi? jeöt nod) fehlen.

** *
2(1? ein fleiner |>elb bewährte fich Bor ctnigen©agen

ber swölfjährige ©olpt grang be? Sanbbrteffräger? SBinger
itt ©r. Seilte in ber Sähe Bon Siippen (granffurt a. b. O.).
©r befattb fich mit fünf attberen, meift gleidjalterigen Snaben
auf bem Seiner ©ee, al? ber fîahn infolge ©chaufeln?
umfdjlug unb bie fed)? Knaben in? SBaffer fielen, grang,
ber etwa? fdjtfimmen fonnte, brachte gunäd)ft feinen
jüngeren Sritber au? Sanb, holte barauf nod) einen Knaben
au? bem Söaffer unb Oerfud)te mit jpitfe eine? alten Statine?
einen ©ritten gu retten, ©abei gieitgeit ihm jebod) bie
Kräfte au?, ©r felbft würbe noci) gerettet, gwei anbere
Knaben aber im 2llter Bon 11 unb 14 gaf)ren ertranfen
unb würben fpäter mit gtfdjenteßen an bie Oberfläche
gefchafft.

** *
Qn bem 2lugenbticfe, ba fid) Bon allen Seiten ein Sturm

gegen bie ©tellenbermittlung?büreau? erhebt, ift
e? nidjt unintereffant, gu erfahren, wa? bie ©tatiftif über
bie „placeurs" be? ©einebepartement?, graufreid),
melbet. ©arnach arbeiten in fjkri? unb Umgebung 320
©tellenbermittlung?büreau?, WoBott 141 bttrd) fOtauuer
unb 179 burd) grauen BerWaltet Werben. 224 Bcfdjäftigen
fid) mit ber fßlagtrung bon 2Ingefteïïteit unb ©ienftboten,
3 Bon spanblung?commi?, 18 Bon fßriBatlehrern, 8 Bon
90te|gent, 12 oon S3ädent, 3 oon §aarfünftlern, 3 öott
©pegereihänblercommt?, 7 Bon ©aftl)offellnern, 20 uon
Kaffeehau?fellnern, 7 Bon ®d)anffned)ten unb 15 Bott
SRüKerburfdjen, fßaftetenbädern, ©duftern, gärbern unb
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gelbem Stulslbrei, so mag vielleicht Ueberschuß au
Käsestoff die Ursache sein. Es läßt sich helfen, wenn
man die Milch mit Schleim in richtiger Berhältniß-
zalst vermischt. So bedarf es oft nur wenig, um
einer trägen Verdauung den richtigen Weg zu weisen!

Wenn wir uns in Anbetracht des ungemein
häufigen Vorkommnisses von Konstipation länger bei

der Besprechung dieses naturwidrigen Zustandes
aufgehalten haben, so können wir um so rascher über
das gegentheitigc Moment, über den Darmkatarrh,
hinweggehen mit seinen allznhänsigen Entleerungen.
Es kann ja nicht unsere Aufgabe sein, auf das
diätetische Verhalten bei jeder einzelnen Krankheit
einzugehen ; als Hauptprinzip der Ernährungsweise gilt
bei allen kurz dauernden, neuen Erkrankungen der

Körperorgane, zumal im Bereich des Vcrdannngs-
apparates, dem Kranken vorläufig eine reizlose, leicht
verdauliche Nahrung zu reichen, bis der gerufene

Arzt die nothwendigen weitern Maßregeln anordnet.
Als natürliches Hülfsmittel kommt hiebci meistens

der Umstand zu gute, daß bei der Mehrzahl der
den Menschen treffenden Leiden sein Appetit gering
oder ganz abhanden gekommen ist. Der Wunsch
nach verbotener Frucht macht sich gewöhnlich erst

später geltend, wenn der Kranke wieder in das
Stadium der Genesung tritt.

Bei der Erwähnung des Darmkatarrhs dürfen
die meist gleichzeitig vorkommenden Magenbeschwcr-
den nicht vergessen werden. Sowohl bei den

Verdauungsstörungen der Säuglinge als der späteren
Lebensjahre sind es vorzugsweise abnorme Zersetzungen

einer vielleicht unzweckmäßigen oder in zu großer
Menge genossenen Mahlzeit, die die genannten
Erscheinungen herbeiführen. Die sauer Jährenden Massen

reizen die Magenwand, der Magen sucht sich seines

schädlich wirkenden Inhalts nach oben zu entledigen.
Der nicht durch Erbrechen ans dem Organismus
entfernte Inhalt wandert weiter in den Darm. Hier
bewirkt er einen Katarrh der Darmschleimhant, der

sich ankündigt durch darmslüssige Ausleerungen und
erst nachläßt, wenn die letzten Reste der faulenden
Stoffe den Körper verlassen haben und, durch rationelle

Diät kombinirt, sich die entzündete Berdanungs-
schleimhant wieder beruhigt hat.

Außer der ungehörigen Zersetzung der

eingenommenen Speisen können auch andere Ursachen

Tarmkatarrh verschulden. So ist eS eine bekannte

Unart der Kinderwelt, alle möglichen Dinge aufzuheben

und in den Mund zu stecken. Ein Schriftsteller

berichtet, daß bei einem ZWjährigen Mädchen
Erbrechen und hartnäckige Diarrhöe auftraten, nachdem'

es Kalkstückchen und Eierschalen verschluckt, die
es aus dem Hofe aufgelesen hatte. Beim Kinde
eines Friseurs bewirkte das Verschlucken abgeschnittener

Haare einen sehr hartnäckigen Durchfall, der

erst nachließ, als man seine Ursache, die Haare, in
den Stühlen fand und durch ein Purgirendes
Medikament entfernt hatte. Andere veranlassende
Faktoren für Darmkatarrhe sind bekanntlich Durchnässung,
Erkältung, dann die Infektionskrankheiten, wie Scharlach,

Masern ?c.

Noch ist einer Thatsache zu gedenken, die hie
und da die Angehörigen eines kleinen Kindes
beunruhigt, es ist die zuweilen auftretende Grünfärbung
seiner Stühle. Laut früheren Angaben sind
dieselben normalerweise goldgelb und von der Beschaffenheit

von Rühreiern, manchmal ist die Farbe
indessen mehr bräunlich. Wenn nun auch in der Mehrzahl

der Fälle ein grüner Säuglingsstuhl als krankhaft

bezeichnet werden muß, so kommt es doch hin
und wieder vor, daß durch den Sauerstoff der Luft
der gelbe Galleufarbstoff sich in einen grünen
umwandelt. Es ist daher von Wichtigkeit, den Inhalt
der Windeln möglichst frisch zu Gesicht zu bekommen.

Ist die Entleerung anfangs gelb und wird erst nach
und nach grün, so hat dies im Allgemeinen nichts
Schlimmes, zu bedeuten, so lange das übrige
Verhalten des Kleinen nicht zu Besorgniß Anlaß gibt.

(Schluß folgt,)

Vom Felde der Erziehung.
Cornelius Tacitus sagt über die Kindheit der

alten Römer:

„Jeder römische Sohn wurde, von einer
sittsamen Mutter geboren, nicht von einer gemietheten
Anime, sondern von der Mutter aus dem Schooße
aufgezogen, und das höchste Lob der letzteren war,
das Hans zu schützen und den Kindern zu leben.

Ferner wurde eine ältere Verwandte herangezogen
von anerkannt gutem Charakter, und ihr wurde die

Kinderschaar einer Familie übergeben. In ihrer
Gegenwart durfte weder ein unschickliches Wort fallen,
noch eine unschickliche That geschehen, lind nicht
nur die Studien und ernsteren Beschäftigungen der
Knaben überwachte sie, sondern auch den Spielen
und Erholungen gab ihre ehrfurchtgcbietende
Anwesenheit einen gemäßigten Charakter. So soll
Cornelia, die Mutter der Gracchen, so Aurelia, die

Cäsars, und so Aetia, deren Sohn Augustus war,
der Erziehung vorgestanden und ans ihren Kindern
Fürsten herangezogen haben: dieser Ernst und diese

Strenge bewirkte, daß die Natur der Knaben rein
und lauter erhalten und zu jeder edlen Thätigkeit
mit ganzer Kraft hingeleitct wurde."

Was sich damals bei den Römern bewährt hat,
das hat auch heute noch seine volle Gültigkeit. Die
nach bestimmten Grundsätzen geleitete hänsliche
Erziehung und sorgfältige Üebcrwachnng der Kinder,
die festen Bande, womit sie unlöslich an daS traute,
stille Familienleben geknüpft werden, ist jetzt noch

das größte Kapital, das wir unseren Söhnen und

Töchtern mitgeben können, lind diesen unermeßlich
segensreichen Schatz legte die Natur zur Verwerthung
in die Hand der Mütter. Leider rechtfertigen viele
davon das in sie gesetzte Vertrauen nicht.

Winke für Mädchen.

„Junge Mädchen sind die Blumen des Hauses."
Das ist ein nicht selten gehörtes und gewiß oft
zutreffendes Wort. Bei aller Lieblichkeit des Vergleiches

möchten wir aber die volle Geltung desselben

nicht zugeben. Man kann nämlich heutzutage an
jungen Mädchen nur zu oft bemerken, daß sie nur
hübsch und freundlich erscheinen, sich aber nicht rühren
und bewegen, sondern sich wie Blumen Pflegen lassen,

statt andere zu pflegen. Will ein Mädchen aber wirklich

der Schmuck des Hauses sein, so muß es nicht,
wie eine Blume, nur am Fenster stehen und auf
die Straße hinaussehen, sondern es muß thätig im
Hause schaffen und der Mutter überall als freundliche,

bereitwillige Stütze zur Seite sein.

Doch wie der Duft einer Blume still und
ungesehen das ganze Haus durchzieht, so sei auch das

Schaffen der Mädchen geräuschlos und bescheiden.

Es soll nicht viel Aufsehen gemacht werden. Den
Eltern gegenüber sollen sie freundlich und heiter, wie
ein Sonnenstrahl im Winter sein, dienstbereit sollen
sie ihnen die Wünsche ablauschen und nicht erst warten,

bis sie ausgesprochen werden, um sie zu erfüllen.
Bescheiden in ihren Ansprüchen, nehmen sie alles

von den Eltern Gebotene mit herzlichem Danke hin.
Gegen die im Hause Dienenden sei die Tochter freundlich.

Sie lasse sich so wenig als möglich bedienen,

verlange die nöthigen Dienstleistungen nur mit Bitte
und nehme sie mit Dank an. Wie schön ist es,

wenn die Mädchen auch den Dienstboten Theilnahme
in Krankheit oder Sorge widmen!

Zur Mahnung.
Es ist eine recht bemühende Erscheinung, daß

bei einer Menge von Menschen, und — mit
Beschämung ist es zu konstatiren — ganz besonders
beim weiblichen Geschlecht, die Skandalsucht und
Neugierde größer ist, als die Vernunft und das Pflichtgefühl.

Oder was ist es wohl Anderes, wenn bei

festlichen Anlässen, bei Schaustellungen oder Unglücksfällen,

wo ein Volksanflanf und Gedränge entsteht,
eine Menge von Kinderwagen auf der Stelle zu finden

sind, die nicht nur in schlimmer Weise den Verkehr

hemmen, sondern deren Insassen oft geradezu
in Lebensgefahr gerathen. Und zwar sind es durchaus

nicht ausschließlich ungebildete, schaulustige und

unvorsichtige Dienstmädchen, die sich solches zu Schulden

kommen lassen. Nein, vielfach sind es die eigenen
Mütter, welche in dieser Weise ihre Pflicht gegen
die ihnen vom Schöpfer anvertrauten jungen Leben

vergessen oder ihrer Skandalsncht hintansetzen.
So wird mit gerechter Entrüstung gemeldet, daß

auch bei dem grausigen Unglück bei Mönchcnstein
in der ungeheuren Menschenmenge auf der Jammer-
stättc die unvermeidlichen Kinderwagen wieder in
großer Anzahl vertreten gewesen seien. Ein mit brecht

entrüsteter Augenzeuge ruft einer bezügliche polizeilichen

Verordnung. Welch' ein Armnthszengniß wäre
es für die Vernunft der Frauen, wenn es eines

polizeilichen Erlasses bedürfte, um das Selbstverständliche

von GesctzeSwegen durchzuführen.

In der Erziehungsanstalt fur schwachsinnige
Kinder in biegensberg sind zur Zeit einige Plätze für
Knaben und für Mädchen noch frei. Anmeldungen sind
zu richten an den Präsidenten der engern Kommission,
Herrn C. Schindler-Eschcr in Zürich.

5 -i-

Die kürzlich verstorbene Frl. Emilie Rordorf in
Zürich hat der Kirchgcmeinde Großmünster Fr. 10,000
vermacht zurAnschaffnng von silbernem Abendmahlsgeräth.

Der zürcherische Gewerbeverein stellt mit Bezug

auf das Ausverkauf s Wesen folgende Wünsche ans:
Zur Veranstaltung und zur Publikation von Ausverkäufen

und Liquidationen bedarf es der behördlichen
Bewilligung, welche nur au Niedergelassene und nur einmal
während Jahresfrist an die gleiche Firma ertheilt wird.
Die Dauer eines Ausverkaufs soll beschränkt sein; im
Dezember soll kein Ausverkauf stattfinden dürfen.
Derjenige, der ausverkaufen will, hat sein betreffendes Gesuch
zu begründen, und es soll eventuell der Beweis für die
Richtigkeit dieser Begründung verlangt werden. Die zu
liguidirende Waare soll separat gehalten und darf nicht
durch Hinzufügung neuer Waaren ergänzt werden. —
Es soll sich demnächst auch der schweizerische Gewerbeverein

mit dieser Frage befassen.

-e »

Das Neueste auf dem Gebiet der Elektrotechnik ist
ein elektrischer Fächer, der sammt Motor 230 Mark
kostet und ausreicht, um in großen Räumen einen
erfrischenden Luftzug hervorzurufen.

Ein seltsamer Postdiebstahl kam dieser Tage
in Mannheim vor. Das 8jährige Kind eines Postbe-
dicnsteten brachte seinem im Packraum beschäftigten Vater
das Frühstück und nahm bei dieser Gelegenheit ein abseits
liegendes kleines Paketchen mit. Mit Altersgeuossiunen
öffnete das Kind das Paket, in dem sich schöne bunte und
glitzernde Steinchen befanden, deren Werth die Kinder
natürlich nicht zu schätzen wußten. Die Kinder spielten
damit und machten sich gegenseitig Geschenke. Auf der
Post gerietst man in Verzweiflung, denn das unscheinbare
Päckchen, das an einen Mannheimer Juwelier adressirt,
war mit 600 Mark deklarirt. Der Werth soll jedoch ein
weit höherer gewesen sein. Mit Mühe und Noth brachte
man die bereits in zweite, dritte und vierte Hand
übergegangenen Steinchen wieder bis auf drei Stück zusammen,

welche bis jetzt noch fehlen.
5

-e 5

Als ein kleiner Held bewährte sich vor einigenTagen
der zwölfjährige Sohn Franz des Landbriefträgers Winzer
in Gr. Leine in der Nähe von Luppen (Frankfurt a. d. O.).
Er befand sich mit fünf anderen, meist gleichalterigen Knaben
auf dem Leiner See, als der Kahn infolge Schaukelns
umschlug und die sechs Knaben ins Wasser fielen. Franz,
der etwas schwimmen konnte, brachte zunächst seinen
jüngeren Bruder aus Land, holte darauf noch einen Knaben
aus dem Wasser und versuchte mit Hilfe eines alten Mannes
einen Dritten zu retten. Dabei gieugen ihm jedoch die
Kräfte aus. Er selbst wurde noch gerettet, zwei andere
Knaben aber im Alter von 11 und 14 Jahren ertranken
und wurden später mit Fischernetzen an die Oberfläche
geschafft.

In dein Augenblicke, da sich von allen Seiten ein Sturm
gegen die stellenverinittlungsbüreaus erhebt, ist
es nicht uninteressant, zu erfahren, was die Statistik über
die „plaosurs" des Seinedepartements, Frankreich,
meldet. Darnach arbeiten in Paris und Umgebung 32»
Stellenvermittlungsbüreaus, wovon 141 durch Männer
und 17g durch Frauen verwaltet werden. 224 beschäftigen
sich mit der Plazirung von Angestellten und Dienstboten,
3 von Handlungscommis, 18 von Privatlehrern, 8 von
Metzgern, 12 von Bäckern, 3 von Haarkünstlern, 3 von
Spezereihändlereommis, 7 von Gasthofkellnern, 20 von
Kaffeehauskellnern, 7 von Schankknechten und 13 von
Müllerburschen, Pastetenbäckern, Schustern, Färbern und
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Slrtgepörigeit uerfdjtebener ^ynbttftrien. ®ie garen, welche
bie ©tettefucpenben zu entrichten tgaben, ftnb: für bie
®ienftboten 3 tferogent Bon ihrem gapreblopn; für bie
Söder unb ifeaftetenbäcler 1/6 ipre? Wonatblopneb, both
barf btefer gr. 25 niept iiberfcpreiten ; für bie Merger»
fttecpte bie föälfte beb erften SBodjeulopne? ; für bie ©djant«
înepte 11/2 fferogent beb gaprebtopneb; für bie Saffee«
paubfellner 15 fferozent beb erften Wonatblopneb; für
bie gnfeurgeptlfen gr. 3, wenn ber Wonatblopn unter
gr. 30 unb gr. 5, wenn er barüber beträgt; für Sßribat«
leprer 5 iferogent unb für fjaubleprer 8 ISrojent beb

gaprebgepcilte?, »op uoct) in getmffen gälten bie 2(6»

gäbe ungezählter granfomarfen für bie zu fctjreibenben
Briefe t'ommt.

Siefen Süreau? werben nun atterpanb Wifebraupe
tt)rer Wadptftetlung zur Saft gelegt; bah mich unfittlicpe
2(u?beutung ©cpuplofer mit unterläuft, ift felbftBerftänb«
lid). gwei oerbäcptige Slgenturcu würben bereit? lepte?
gapr gefdjloffen.

** *
lieber feine nenefte Erfinbung hat fiep Ebifon Wie

folgt geäufeert: „®er itirtetograpp ift eine Wafcptne,
weiche bte Eleftrigität mit ber fßpotograppte oerbinbet, fo

bah gemanb in feinem Qimmer fipett unb bte Sühne eine?

entfernten greater?, auf einen ©pirm reprobugirt, bie

Semegungett ber ©djaufpieler genau leben unb bie ©tint»
men ber ©änger ober bie Wuftf einer Oper genau hören
!ann. ®a? gnftrument ift fo genau, bah iebe Sewegung
ber ©eficptbtmiöfeln bi? in'? Steinfte wiebergegeben wirb.
®er Slpparat fann beifpielbweife einen gauftfampf in ber
StBeife oorführen, bah man nidjt nur jeben ©djlag beut»

lieh fie£)t, fonbern felbft ba? ©eräufcp bebfelben hört. ®et
finetograph braucht Plo? auf einen gifcp bor ber Süpne
hingeftetlt zu werben. Er ppotograppirt bie ©zene unb
regiftrirt ben leifeften Saut. Er fängt an zu arbeiten,
fobalb ber SBorpang in bie §öpe gebogen wirb, unb regi«
ftrirt bie Sewegungen ber ©djaufpieler in einem gentpo
bon 46 Einbrüclen per ©efunbe."

3f«r Küthe mtïr Battu

W-
Otejcpt zu ©prup utter Strien Secreu.

Spärlich lieh bie gitnifonnc
tpeige ©trabten nieberfliehen,
Sod) bie Seeren unbefümmert
Ueppig au? beut Saube tpriehen;
geit ift balb herbei gerüdt,
Söo mau fie bom Strauche pflücft.

SBie zu ©prup man bereitet
®iefe fdjmarz unb rothen Seeren,
2M1 id) mit gereimten Serfen,
Streng gemeff'nem Serbfufj lehren,
StBié ben fußen Seerenfaft
gebe grauenpanb fid) fdjafft.

Sierzig ©ramme Söeinfteinfüure,
®rei|ig Sezititer Seeren,
ttnb bazu zwei Sitcr Staffer,
Um bie Quantität zu mehren,
©ieß' in ein ©efäß hinein,
Suff' ein gag e§ rupig fein.

Baff' e? Bierunbgwaiigig ©tunbett
©tepen, ohne bran zu rühren;
©inb biefelben bann zerronnen,
©raun, bie Stelle barfft bu führen,
®enn e? ift ießt an ber geit,
Sah bie Waff' wirb burdjgefeipt.

Sie beb ©übwcinb glüpenb gunfeln,
Stlfo quillt ber ©aft jegt munter
®urd) bab fdfon bereit gehalt'ne
Sud) in bab ©efäfe pinunter;
Stngelangt ftnb wir am Qiel,
Wüp' unb geil braucht'? nicht mehr biet.

Son bem feinften ffeuberjuder —
Ser wol)l überall zu finben —
ge zwei Sfunb auf einen fliter
Baff im ©afte bu Oerfchwinben;
Stelle, Stelle rühre nun
Sange in beut Sopf herum

Sift bu mübe, laff nur ruhen,
Salb ift ber Srinmpp errungen,
Saft unb Qucfer ftttb Berbunben
Unb ber ©prup ruhutumflitngen,
gebe?, welche? ipn probirt,
gft entjüdt, ift ganz cparmirt.

®ap man ipn niept erft muh foepen,

Wag ipm manche? föerg gewinnen,
gn bie glafcpen ipn zu füllen
Staun bie $au?frait je|t beginnen.
Sinb' mit MuH bie Deffnung zu,
©teil' in Steller ipu zur 9tup'.

©rica SBalbÇoïft.

©ierptattenmub. Sier Eier, 50 ©ramm (zwei
ftarte Ehlöffel Boll) geflohener guder, ein Siter gute Wilcp.
Wan fcplägt bie Eier mit bem guefer etwa 10 Wimtten
gletdjmähig fort, bann füllt man unter tangfamem SSei»

ierrühren bie SOtild) bei. 211? SBürze ift ein Söffe! Boll

DrangewEjtratt fepr angenehm, fonft reibt man aud) bie
Schale einer fjitrone am guder ab. ®iefe Eicrtnild) Wirb
in einer ftart mit füfser Sutter beftridfenen, ofenfefteit
©chüffel in ben ntd)t fetjr heißen Öfen geftettt, ober man
lägt fie zwifdien Stöhlen 20—30 SJlinuten aufziehen, bis
fie bief unb Ijübfd) gelb ift.

* * *
© cf) Warze SBo lIfptpen werben am fdjonffen,

wenn man fie mit fjeifhenr, aber nidjt glüpenbem ©tatjl
ZWifdjen zwei altern,fcpwarzen güchern nah bügelt, ffllan
aeipte genau auf bie rechte ober Knie Seite unb bügle auf
letzterer, bamit ba? ®effin genau heraubgebrüdt wirb.
®ie ftarte 21ufeud)tung pat mittelft eine? fdjmarzen Säpp»
epen? entWeber mit einfach faltem Staffer, ober aber mit
altem falten dpnefifepen gpee zu gefepepen.

** *
©djmarje Slonben, feien e? nun palb» ober

ganzfeibene, erfahren eine-ganz anbere Sepanbtung:
Seim 216trennen Werben atte gäben forgfam entfernt,

fepabpafte Stetten zuäuperft an ber Stante mit fchwarjer
3'täpfeibe feftonirt ober üherpädelt, Heine Söcper ebenfo
Berwoben. 21(?bann wirb in eine Itntertaffe möglicpft
reiner SSeingetft gegoffen, bie ©pipe pinburepgezogen —
reept eigentlich getränft — unb pitbetnafj zwifepen zwei
gnepern geglättet. SUtan fann fie be? beffern 21u?fpreiten?
halber auep nur auf fd)Warzer Unterlage bügeln. Sa?
Sügeletfen muff feboep gtnpenb peih unb barf fein Sloplen»
eifen fein; lepterc? bürfte geucr fangen wegen bem

©piritub. Sind) @d)neiber»@lätfeifeu paffen nicht. Ein
altmobifcper ©tapl in Sifenhülle bient pier ant heften.
®urcp folcpe? ©piritubglätten wirb bie ©pipe etwa? fteif
unb ftept mieber ptibfcp auf. Segt man fie nicht zmiiepeu
ZWei giteper, fo wirb fie oft etwa? weih auf ber Süd«
feite, mab feboep mit bem ©piritustäppepen leiept abge«
rieben werben fann. §ernacp wirb bie Sloube Berlüftet,
bamit fie niept naep ©piritub rieepe, jeboep Bor ©taub
bepütet. s. g.».®.

** *
E? ift Born Hebel, wenn man in einem gimnier,

wo fein geöffnete? genfter ift, ober fein folcpe? aufgemacht
werben barf, atte Slugenblide ein ppospporpattenbeb günb»
pölzepen ober einen „©cpmeben" anftreiept. TOan Berpeftet
baburcp bie Suft im gimnter. §at man ein brennenbeb
Sicpt bei ber Sjanb, bann unterlaffe man folcpe SufiBer«
berbitih unb brauepe allemal ba? umgefeprte Enbe beb

Qünbpolzeb, welche? ppospporfrei ift, um rafcp eine Sampe,
eine @piritu?flamme ic. anzufteden. çernacp fann ba?

günbpolz am richtigen Enbe immer noep al? 21nftreicp»
pölzepen feinen ®tenfl tpun. öber man palte auep ein
2Bacp§ZÜnbpölzcpen bereit, wetepe? iepon feine ppo?ppor«
paltenbe ©pipe abgegeben pat. Si? zwanzig 3KaI fann
man bamit noep eine Sawpc ober eine ©piritulflamme rc.
anzünben. 2(11' bie? ift natürlich nur anwenbbar, wenn
man eine ©asflamme, ein offen brennenbe? Sicpt ober
ein fogenannte? Slorriborlämpepen mit leicht abzunehmen«
bem ©las zur ®ifpofition pat. s. g. s. @.

JFraßEtt.
grage 1603: gft unter ben Seferirtnen ber „©cpweizer

grauemgeitung" Bietteicpt einefacpfunbige, tüchtige ©cpnei»
bertn, bie fiep an einem guten Orte zu etabliren mimfept?
gn einer fletneren ©tobt ift biefer Seruf fo mangelhaft
Oertreten, bah eine tüchtige ©cpneibettn jebenfatt? eine

gefieperte Epiftenz antreten fönnte.
grage 1604: gänbe fid) in ben Stäbten Sdîontreujç,

Sanfanne ober ©enf bei einer Wichtigen ®amenfcpneiberin
erften 3îange? ©elegenpeit gur 21ufnapme Bon zwei gut
erzogenen, bcrufstüdjtigen göcpteni? gür freunblidje
ÎJlittperlungen ift fepr banfbar ®ne scbonnentm.

grage 1605: Sfönnte mir Bietteicpt eine freuitbltcpe
Seferin ein bewährte? Wittel angeben, um übelrtedjenben
2Itpem zu befeitigen? gür guten fliatp gum Sorau?
heften Sanf! ©ine 2l6onnentin.

grage 1606: SBürbe gemanb fo freuublicp fein, mid)
über bie gubereitung eine? guten, paltbareu gopanni?«
Peermeine? Boit fepmargen gopannibbeeren gu belepren?
gür gütige Slubfunft heften ®anü

grage 1607 : SBo fänbe fid) für eine jcpwadje, arme
Serfon ©elegenpeit, billig eine Érpoliingêfuv gu maipen?
©erne unter 21uwettbung Bon ißfr. Slneipp'b §eiloerfapren.
gür freunblicpe Wittpeilungen ein perglicpeb Sergelt'? Sott.

îautîtrortEiT.
2tuf grage 1600: Eilt ©epälepen mit Eplorfalf in

ben gefcploffenen ©epranf geftettt, wirb ben unangenehmen
©eritcp erpeblicp oerminbern. Seint IRöften Bon Sbaffee

foil ber ©epranf offen fiepen, bamit er fid) mit Smtft
anfüllt, welcp' leiderer in feiner meprfaepen SStrfung ba?
Uebel ttoep Böttig befeitigen wirb.

2tuf grage 1602: ®ic Sopnen werben, wenn fie
grünbtiep gewafepen fiitb, in foepenbem ©ctlgwaffer gebrüpt,
mit faltem Staffer abgefrifept, in Stüde gebrochen unb
Bon ben gäben befreit. 9lacpper werben fie mit frifcp«
gefepnittener fßeterfitie in fo Biel Staffer weiepgebämpft,
bah biefe? leptere mit ben Soptteu einfoept. SBenn fie
gar ftnb, fcpwenft ntan fie mit einigen Büffeln 8îapm,
mit einem in etwa? Wepl gemälzten ©tüd Sutter unb
bent nötpigen Pfeffer unb ©alg burcp nitb Iaht noep furg
anbämpfen.

Jjt tf2v
Srjäpluttg non ffimiltE ®EgtmEijEr.

t(^ortyc|ung.)
?ftac^brud oeeboten.

örc jetgt erft nttep," begann SDtarie mieber, immer
mit biefer fünften gefftgfeit. „Unb ®u magft
entfepeiben, ob icp fRecpt pabe. 35Jir molten in

biefem Siugenbttcfe niept ntepr um bie SSergangenpeit
flagen, e§ ift einmal fo gefepepen, aber benfe an
meinen IBater. ©laubft ®u, ffteinparb, mir fönnte
je eine ©tunbe be? ©lüefe? mieber blüpen, naepbem
icp ipm ben unfäglicpen .fummer bereitet, fcpomutg?»
to? cor ipu pingutreten unb ipm bie gange SBaprpeit
gu entpütten; menn icp ipm ben noep fepmereren be=

reiten mottte, au? bem ftiffen gamilienleib ein öffent«
tiepe? Slergernifj unb einen Sfanbal gu maepen? 9cein,
icp mitt niept meinem fßater ba? iperg breepen."

„Slber er," ftüfterte 9teinparb, unmittfürlicp bie
ipänbe batlenb, „er?"

®ie atpmete poep auf. „2Ba? icp bor @otte? 2tn«

gefiept gelobt, ntuf; icp palten, auep ipm."
„ÏRarie, SDÎarie!" rief er, unb bann, mie gufam«

menbreepenb, marf er fiep in ba? @ra? guipren güpen,
liefe ben Stopf auf bie Sanf niebergleiten unb fiübte
ipn in feine beiben Spättbe.

SP» ©efiept mürbe noep um einen Scpatten bleicper.
„Set) muß e? palten, meil icp e? bor Sott gelobt unb
bann, bann — meil icp niept Scpmacp unb ©cpanbe
auf ben Sater meine? finbe? paufen mitt, e? niept
barf."

SRit einem bumpfen ©töpnen guefte er gufammen
unb liefe ben fopf tiefer finfen. @r meinte, fötarie
fap e?, aber fie meinte niept. 2Sa? fpüter fontmen
mürbe, ba? mufete fie niept, aber je|t mufete fie ftarf
fein. Sine fraft erpielt fie aufreept, mie fie eben nur
eine grau aufreept erpalten fann.

@ie beugte fiep gu ipm perab. „Vergib mir,"
fagte fie leife. „O, uergtb mir, aber e? fann niept
anber? fein, unb bor ©ott gelobe icp auep «Dir, unb
er pört biefe? (Mübbe fo gut, mie er jene? gepört
pat, bon biefer ©tunbe an werbe icp bie Sirene meine?
Ipergen? nur Sir bemapren. 23or ber SGSett mitt icp

fein SBeib peifeen unb bie fette tragen, fo feproer fie
fein mag. gep mitt niept freüelnb ba? Söanb gerreifeen,
melcpe? ber Rimmel gepeiligt pat, icp mitt ipm bie
äufeere 21cptung niept oerfagen, id) mitt für ipn arbeiten
unb fepen, ob mit ber ßeit bie Saft leiepter wirb,
aber mepr fann aud) feine Stftacpt im Stimme! unb
auf ©rben boit mir forbern. gebe? innigere Sanb
pat ber peutige Sag gerriffen gwifepen mir unb ipm,
ba? fd)Wöre icp Sir, unb glaube mir, ben Scpwur
Werbe id) palten."

geierlicp mtb ernft patte fie bie lepten SBorte ge=
fproepen. ®r antwortete niept, aber er fcplucpgte wie
ein Sîinb. SBie mar ipm feine Siebe unb Sreue, mit
ber er gu ipr gurücfgefeprt mar, trop ipre? bermehit«
liepen ©cpWeigen? gelopnt!

sie empfanb etma? mie einen frantpf im fjergett,
aber fie prefete ipre Sinfe feft barauf. „Dîeiitparb,
Oergib mir," wieberpolte fie.

Scpmeigenb richtete er ba? §gupt empor, napm
ipre 6anb, brüefte fie an feine Stirn, auf feine Sippen.
Sie füplte bie mannen Spränen barauf unb erfepauerte
bi? in? innerfte Sebcn. „©ott fegite unb fcpüße Sicp,
mein geliebter g-reunb. Seine SePcuSPapn ift rein,
manble fie in grieben, unb menn Su e? bermagft,
gebenfe meiner opne Sittcrfcit. Senfe ait mid), mie
an eine ferne Scpmefter, bie für Sein SSopl betet."

®r pielt noep immer ipre §anb, unb fie liefe fie
ipm, aber fie füplte ipre Straft waufert, unb boep be=

burfte fie iprer noep fo fepr. Sie mufete nop eine
Sitte au ipn ripten, fo fpmer e? ipr aup mürbe,
menn nipt alle pelbenntütpige ißflipterfüllung, bie fie
erftrebte, eine öergebtipe bleiben fottte. Sie mufete
ipn bitten, über Sitte?, Sitte? gu fpWeigen, feft unb
unoerbrüplip, ma? pier gwifepen ipnen gefpepen nnb
an'? Sage?Iipt getreten war. Sie tpat e?, bic?ntal
mit gitternber Stimme, benn fic mufete e?, fie la? e?

in feinen fpmergburpgucften SOÎieiten, ma? ipn bie

(Srfüttmtg biefer Sitte foften mufete, bie ipn gmang,
ba? Unrept gu bulben, opne Sergeltung bafür gu
üben, bie ipn gmang, ftiff Wieber gu gepett, felbft opne

fip Oor iprem Sater gu rechtfertigen. 28a? mufete
ein folper ©ntfplufe ipn nipt foften, ben fein leb»

pafter ©parafter mit 3Jîapt gu einer oergeltenben
Spat fortreifeen wollte.

®r fap ipre ftiHe §ergen?angft, pörte ipre ftepenbe
Sitte unb berfprap Sitte?, ma? fie wünfpte.
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Angehörigen verschiedener Industrien. Die Taxen, welche
die Stellesuchenden zu entrichten haben, sind: für die
Dienstboten 3 Prozent von ihrem Jahreslohn; für die
Bäcker und Pastetenbäcker Hz ihres Monatslohnes, doch

darf dieser Fr. 25 nicht überschreiten; für die Metzgerknechte

die Hälfte des ersten Wochenlohnes; für die Schank-
knechte Ih/z Prozent des Jahreslohnes; für die
Kaffeehauskellner 16 Prozent des ersten Monatslohnes; für
die Frisenrgchilfen Fr. 3, wenn der Monatslohn unter
Fr. 3V und Fr. 5, wenn er darüber beträgt; für Privatlehrer

6 Prozent und für Hauslehrer 8 Prozent des

Jahresgehaltes, wozu noch in gewissen Fällen die
Abgabe ungezählter Frankomarken für die zu schreibenden
Briefe kommt.

Diesen Bureaus werden nun allerhand Mißbräuche
ihrer Machtstellung zur Last gelegt; daß auch unsittliche
Ausbeutung Schutzloser mit unterläuft, ist selbstverständlich.

Zwei verdächtige Agenturen wurden bereits letztes
Jahr geschlossen.

» -

Ueber seine neueste Erfindung hat sich Edison wie
folgt geäußert: „Der Kinetograph ist eine Maschine,
welche die Elektrizität mit der Photographie verbindet, so

daß Jemand in seinem Zimmer sitzen und die Bühne eines
entfernten Theaters, auf einen Schirm reproduzirt, die

Bewegungen der Schauspieler genau sehen und die Stimmen

der Sänger oder die Musik einer Oper genau hören
kann. Das Instrument ist so genau, daß jede Bewegung
der Gesichtsmuskeln bis ins Kleinste wiedergegeben wird.
Der Apparat kann beispielsweise einen Faustkampf in der
Weise vorführen, daß man nicht nur jeden Schlag deutlich

sieht, sondern selbst das Geräusch desselben hört. Der
Kinetograph braucht blos auf einen Tisch vor der Bühne
hingestellt zu werden. Er photographirt die Szene und
registrirt den leisesten Laut. Er fängt an zu arbeiten,
sobald der Vorhang in die Höhe gezogen wird, und
registrirt die Bewegungen der Schauspieler in einem Tempo
von 46 Eindrücken per Sekunde."

Für Küche und Haus

Rezept zu Syrup aller Arten Beeren.

Spärlich ließ die Junisonnc
Heiße Strahlen niederstießen,
Doch die Beeren unbekümmert
Ueppig aus dem Laube sprießen;
Zeit ist bald herbei gerückt,
Wo man sie vom Strauche pflückt.

Wie zu Syrup man bereitet
Diese schwarz und rothen Beeren,
Will ich mit gereimten Versen,
Streng gemess'nem Versfuß lehren,
Wie den süßen Beerensaft
Jede Frauenhand sich schafft.

Vierzig Gramme Wcinsteinsüure,
Dreißig Deziliter Beeren,
Und dazu zwei Liter Wasser,
Um die Quantität zu mehren,
Gieß' in ein Gefäß hinein,
Lass' ein Tag es ruhig sein.

Last" es vierundzwanzig Stunden
Stehen, ohne dran zu rühren:
Sind dieselben dann zerronnen,
Traun, die Kelle darfst du führen,
Denn es ist setzt an der Zeit,
Daß die Mass' wird durchgeseiht.

Wie des Südweins glühend Funkeln,
Also quillt der Saft "jetzt munter
Durch das schon bereit gehalt'ne
Tuch in das Gefäß hinunter;
Angelangt sind wir am Ziel,
Müh' nnd Zeit braucht's nicht mehr viel.

Von dem feinsten Puderzucker —
Der wohl überall zu finden —
Je zwei Pfund auf einen Liter
Lass' im Safte du verschwinden;
Kelle, Kelle rühre nnn
Lange in dem Tops herum!

Bist du müde, lass' nur ruhen,
Bald ist der Triumph errungen,
Saft und Zucker sind verbunden
lind der Syrup ruhmumklnngen,
Jedes, welches ihn probirt,
Ist entzückt, ist ganz charmirt.

Daß man ihn nicht erst muß kochen,

Mag ihm manches Herz gewinnen.

In die Flaschen ihn zu füllen
Kaun die Hausfrau jetzt beginnen.
Bind' mit Mull die Oesfnung zu,
Stell' in Keller ihn zur Ruh'.

Erica Waldhorst.

Eierplattenmus. Vier Eier, 60 Gramm (zwei
starke Eßlöffel voll) gestoßener Zucker, ein Liter gute Milch.
Man schlägt die Eier mit dem Zucker etwa 10 Minuten
gleichmäßig fort, dann füllt man unter langsamem
Weiterrühren die Milch bei. Als Würze ist ein Löffel voll

Orangen-Extrakt sehr angenehm, sonst reibt man auch die
Schale einer Zitrone am Zucker ab. Diese Eiermilch wird
in einer stark mit süßer Butter bestrichenen, ofenfesten
Schüssel in den nicht sehr heißen Ofen gestellt, oder man
läßt sie zwischen Kohlen 20—30 Minuten aufziehen, bis
sie dick und hübsch gelb ist.

5 " »
Schwarze Wollspitzen werden am schönsten,

wenn man sie mit heißem, aber nicht glühendem Stahl
zwischen zwei ältern.schwarzen Tüchern naß bügelt. Man
achte genau auf die rechte oder linke Seite und bügle auf
letzterer, damit das Dessin genau herausgedrückt wird.
Die starke Anfeuchtung hat mittelst eines schwarzen Läppchens

entweder mit einfach kaltem Wasser, oder aber mit
altem kalten chinesischen Thee zu geschehen.

>i-
-i-

Schwarze Blonden, seien es nun halb- oder
ganzseidene, erfahren eine ganz andere Behandlung:

Beim Abtrennen werden alle Fäden sorgsam entfernt,
schadhafte Stellen zuäußerst an der Kante mit schwarzer
Nähseide festonirt oder überhäckelt, kleine Löcher ebenso
verwoben. Alsdann wird in eine Untertasse möglichst
reiner Weingeist gegossen, die Spitze hindurchgezogen —
recht eigentlich getränkt — und pudelnaß zwischen zwei
Tüchern geglättet. Man kann sie des bessern Ausspreitens
halber auch nur auf schwarzer Unterlage bügeln. Das
Bügeleisen mnß jedoch glühend heiß und darf kein Kohleneisen

sein; letzteres dürfte Feuer fangen wegen dem

Spiritus. Auch Schneider-Glätteisen passen nicht. Ein
altmodischer Stahl in Eisenhülle dient hier am besten.
Durch solches Spiritusglätten wird die Spitze etwas steif
und steht wieder hübsch auf. Legt man sie nicht zwiichen
zwei Tücher, so wird sie oft etwas weiß auf der Rückseite,

was jedoch mit dem Spiritusläppchen leicht
abgerieben werden kann. Hernach wird die Blonde verlüftet,
damit sie nicht nach Spiritus rieche, jedoch vor Staub
behütet. s. I.B.G.

»

Es ist vom Uebel, wenn man in einem Zimmer,
wo kein geöffnetes Fenster ist, oder kein solches aufgemacht
werden darf, alle Augenblicke ein phosphorhaltendes
Zündhölzchen oder einen „Schweden" anstreicht. Man verpestet
dadurch die Luft im Zimmer. Hat man ein brennendes
Licht bei der Hand, dann unterlasse man solche Luftver-
derbniß und brauche allemal das umgekehrte Ende des

Zündholzes, welches phosphorfrei ist, um rasch eine Lampe,
eine Spiritusflamme zc. anzustecken. Hernach kann das

Zündholz am richtigen Ende immer noch als Anstreich-
hölzchen seinen Dienst thun. Oder man halte auch ein
Wachszündhölzchen bereit, welches schon seine phosphor-
haltende Spitze abgegeben hat. Bis zwanzig Mal kann

man damit noch eine Lampe oder eine Spiritusflamme w.
anzünden. All' dies ist natürlich nur anwendbar, wenn
man eine Gasflamme, ein offen brennendes Licht oder
ein sogenanntes Korridorlämpchen mit leicht abzunehmendem

Glas zur Disposition hat. L. I. B. G.

Fragen.
Frage 1603: Ist unter den Leserinnen der „Schweizer

Frauen-Zeitung" vielleicht eine fachkundige, tüchtige Schneiderin,

die sich an einem guten Orte zu etabliren wünscht?

In einer kleineren Stadt ist dieser Beruf so mangelhaft
vertreten, daß eine tüchtige Schneiderin jedenfalls eine

gesicherte Existenz antreten könnte.
Frage 1604: Fände sich in den Städten Montreux,

Lausanne oder Genf bei einer tüchtigen Damenschneiderin
ersten Ranges Gelegenheit zur Aufnahme von zwei gut
erzogenen, bcrufstüchtigen Töchtern? Für freundliche
Mittheilungen ist sehr dankbar «-in- Abmm-ià

Frage 1606: Könnte mir vielleicht eine freundliche
Leserin ein bewährtes Mittel angeben, um übelriechenden
Athem zu beseitigen? Für guten Rath zum Boraus
besten Dank! aine Abomieà.

Frage 1606: Würde Jemand so freundlich sein, mich
über die Zubereitung eines guten, haltbaren Johannis-
beerweiues von schwarzen Johannisbeeren zu belehren?
Für gütige Auskunst besten Dank!

Frage 1607: Wo fände sich für eine schwache, arme
Person Gelegenheit, billig eine Erholungskur zu machen?
Gerne unter Anwendung von Pfr. Kneipp's Heilverfahren.
Für freundliche Mittheilungen ein herzliches Vergelt's Gott.

Antworten.
Auf Frage 1600: Ein Schälchen mit Chlorkalk in

den geschlossenen Schrank gestellt, wird den unangenehmen
Geruch erheblich vermindern. Beim Rösten von Kaffee
soll der Schrank offen stehen, damit er sich mit Dunst
anfüllt, welch' letzterer in seiner mehrfachen Wirkung das
Uebel noch völlig beseitigen wird.

Auf Frage 1602: Die Bohnen werden, wenn sie

gründlich gewaschen siird, in kochendem Salzwasser gebrüht,
mit kaltem Wasser abgefrischt, in Stücke gebrochen und
von den Fäden befreit. Nachher werden sie mit
frischgeschnittener Petersilie in so viel Wasser weichgedämpft,
daß dieses letztere mit den Bohnen einkocht. Wenn sie

gar sind, schwenkt man fie mit einigen Löffeln Rahm,
mit einem in etwas Mehl gemälzten Stück Butter und
dem nöthigen Pfeffer und Salz durch und läßt noch kurz
andampfen.

In der Numühle.
Erzählung von Emilie Tegimeyer.

jetzt erst mich," begann Marie wieder, immer
mit dieser sanften Festigkeit. „Und Du magst
entscheiden, ob ich Recht habe. Wir wollen in

diesem Augenblicke nicht mehr um die Vergangenheit
klagen, es ist einmal so geschehen, aber denke an
meinen Bater. Glaubst Du, Reinhard, mir könnte
je eine Stunde des Glückes wieder blühen, nachdem
ich ihm den unsäglichen Kummer bereitet, schonungslos

vor ihn hinzutreten und ihm die ganze Wahrheit
zu enthüllen; wenn ich ihm den noch schwereren
bereiten wollte, aus dein stillen Familienleid ein öffentliches

Aergerniß und einen Skandal zu machen? Nein,
ich will nicht meinem Vater das Herz brechen."

„Aber er," flüsterte Reinhard, unwillkürlich die
Hände ballend, „er?"

Sie athmete hoch auf. „Was ich vor Gottes
Angesicht gelobt, mnß ich halten, auch ihm."

„Marie, Marie!" rief er, und dann, wie
zusammenbrechend, warf er sich in das Gras zu ihren Füßen,
ließ den Kopf ans die Bank niedergleiten nnd stützte
ihn in seine beiden Hände.

Ihr Gesicht wurde noch um einen Schatten bleicher.
„Ich muß es halten, weil ich es vor Gott gelobt und
dann, dann — weil ich nicht Schmach und Schande
auf den Vater meines Kindes hänfen will, es nicht
darf."

Mit einem dumpfen Stöhnen zuckte er zusammen
und ließ den Kopf tiefer sinken. Er weinte. Marie
sah es, aber sie weinte nicht. Was später kommen
würde, das wußte sie nicht, aber jetzt mußte sie stark
sein. Eine Kraft erhielt sie aufrecht, wie sie eben nur
eine Frau aufrecht erhalten kann.

Sie beugte sich zu ihm herab. „Vergib mir,"
sagte sie leise. „O, vergib mir, aber es kann nicht
anders sein, und vor Gott gelobe ich auch Dir, und
er hört dieses Gelübde so gut, wie er jenes gehört
hat, von dieser Stunde an werde ich die Treue meines
Herzens nur Dir bewahren. Vor der Welt will ich

sein Weib heißen und die Kette tragen, so schwer sie

sein mag. Ich will nicht frevelnd das Band zerreißen,
welches der Himmel geheiligt hat, ich will ihm die
äußere Achtung nicht versagen, ich will für ihn arbeiten
und sehen, ob mit der Zeit die Last leichter wird,
aber mehr kann auch keine Macht im Himmel nnd
auf Erden von mir fordern. Jedes innigere Band
hat der heutige Tag zerrissen zwischen mir und ihm,
das schwöre ich Dir, und glaube mir, den Schwur
werde ich halten."

Feierlich und ernst hatte sie die letzten Worte
gesprochen. Er antwortete nicht, aber er schluchzte wie
ein Kind. Wie war ihm seine Liebe und Treue, mit
der er zu ihr zurückgekehrt war, trotz ihres vermeintlichen

Schweigens gelohnt!
sie empfand etwas wie einen Krampf im Herzen,

aber fie preßte ihre Linke fest darauf. „Reinhard,
vergib mir," wiederholte sie.

Schweigend richtete er das Haupt empor, nahm
ihre Hand, drückte sie an seine Stirn, auf seine Lippen.
Sie fühlte die warmen Thränen darauf und erschauerte
bis ins innerste Leben. „Gott segne und schütze Dich,
mein geliebter Freund. Deine Lebensbahn ist rein,
wandle sie in Frieden, und wenn Du es vermagst,
gedenke meiner ohne Bitterkeit. Denke an mich, wie
an eine ferne Schwester, die für Dein Wohl betet."

Er hielt noch immer ihre Hand, nnd sie ließ sie

ihm, aber sie fühlte ihre Kraft wanken, und doch
bedürfte sie ihrer noch so sehr. Sie mußte noch eine
Bitte an ihn richten, so schwer es ihr auch wurde,
wenn nicht alle heldenmüthige Pflichterfüllung, die sie

erstrebte, eine vergebliche bleiben sollte. Sie mußte
ihn bitten, über Alles, Alles zu schweigen, fest nnd
unverbrüchlich, was hier zwischen ihnen geschehen und
ans Tageslicht getreten war. Sie that es, diesmal
mit zitternder Stimme, denn sie wußte es, sie las es

in seinen schmerzdurchzuckten Mienen, was ihn die

Erfüllung dieser Bitte kosten mußte, die ihn zwang,
das Unrecht zu dulden, ohne Vergeltung dafür zu
üben, die ihn zwang, still wieder zu gehen, selbst ohne
sich vor ihrem Bater zu rechtfertigen. Was mußte
ein solcher Entschluß ihn nicht kosten, den sein
lebhafter Charakter mit Macht zu einer vergeltenden
That fortreißen wollte.

Er sah ihre stille Herzensangst, hörte ihre flehende
Bitte nnd versprach Alles, was sie wünschte.
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„©ütt Oergelte eS Sir," jagte fie einfach, aber

bop erleichtert, „unb heilig gelobe ich ®ir, Wenn ein

Sag fommt, ait bent bie Berßältniffe eS mir geftatten,
unb mir ahnt, baß ein foleßer fomnten wirb, fo will
ip felbft bei meinen ©Itéra Seine Bedjtfertigung über»

neßmen."
Sie fchtuieg. Surp bie Sannen ftrich ein füßler

2Bittbhaitrf), unb SRarienS ©lieber überlief ein gröfteln.
„Sebe woßl jeßt," flüfterte fie matt.

©r fat) unüerwanbt itt ihr Slntliß, aber er erwt»
berte nipt biefen traurigen SlbfpiebSgruß. Sie neigte
fid; gu ihnt, ftrich mit gitternder ipanb bas hjjtaar non
feiner Stirn ttttb hauchte einen leifett fluff barauf.
„Sebe Wohl, mein einzig unb treu ©eliebter. ©et)'
unb ntad)' mir'* nicht gu ferner."

Bop einmal naßtrt er ihre .ftanb unb briiefte fie
ftumm an feine SSange, feine Sippen, bann fprang er
auf. ©S war, als Wolle er etwa* jagen, ©in fttrpt»
barer flampf malte fiel) in feinen Bügen, aber nur
ein haftigeS „Sebe woßl benn" ftieft er pernor, unb,
als müffe er gewaltfam fid) losreißen, ftürjte er fort.

gort, fort auf immer! SRarie riefa bie Singen loS
Oon ber Stelle, Wo fie ipn guleßt gefeljen. Sie fpaute
um fiep wie im Sraum, faft bewußtlos, optte etwa*
Waßrguneßmen non bent SlHem, woran ipre Blide Oor»

iiberftreiften. Sie faß lange unb optte Bewegung.
Sie Sonne fanf pinter beut Bupett pinab, ein

feuchter, weißer Diebel flieg langfant unb gefpenftifcp
Oon beut SBiefett empor unb umpülte bie niebrigern
©ebüfepe wie ein Seicpentucp. Sie junge grau fcßau»
berte unter feiner füplett Berüßrung gufammen. DRe»

d)anifd) napttt fie iprett Meinen SlrbeitSforb unb trat
ben ^eimweg an. Bon ber ©ewoßnpeit geleitet, trugen
ipre güße fie bem §aufe gu, aber noch beöor fie e*
erreichte, bort im ©arten neben ben Beilpen fait! fie
befinnungêlo* nieber. ©ine tiefe Dpnmacpt patte fie
ber SBirflipfeit entrüdt unb bem tttüben §ergett bie
erfepnte Buße gegeben. SDÎatt fanb fie balb baraüf
fo unb trug fie in ba* .fr au* unb auf ipr Sager.

Srei Sage, brei lange, aitgftbolle Sage pittburcp
fürptete matt für fie ba* Scplimmfte, aber ant SChenb

be* britten legte man in Sater frellmannS Slrme fein
erfteS ©nfelpett, einen garten flnabett, ber weinenb
biefeS Safein begrüßte, itt WelpeS ber SRutter heftige
©emütpserfcpütterung iptt fo früßgeitig gerufen, baß
man mit Oettern Bept für feilt unb ipr Selten fürchtete.

IX.
Sie Beit ber Bofen fam, aber fie Wüßten nicht,

wie iDlarie einft in bumpfer BergWeiflmtg e* erfepnt
patte, über iprem ©rabe, fie waren im ©egentpeil
mit einem leiepten rofigett fraupe wieber auf iprett
SBangen erblüpt.

Bap beS Steinen ©eburt patte fDlarie lange Bed
fo fcpwer barniebergelegen, baß bie gßrigett faft an
iprem SBieberauflommen üergweifelten. gßre gugenb»
Iraft aber unb ipre gefunbe Statur waren boep enblicp
fiegreid) au* beut flampfe um Seben unb Sob Wieber
pertorgegattgen, unb feit mepreren SSopeit patte fie
fiep auffatleitb erpolt, unb mit bem wieberfeprenben
©efüple ber ©efunbpeit war auep eine neue geiftige
grifepe unb Buße be* ©emütpe* über fie gefommen.

Sie bumpfe,üergweifelnbe!äRutßlofigfeit,baS Bingen
unb dualen um ba*, was nicht fein fonnte, war üon
ipr genommen, unb in ipr perrfepte oollfommene A'lar»
peit. SRit bem BeWußtfein iprer-SRuttermürbe patte
fie gleipfam eilte Söeipe empfangen, bie fie ftarf maepte
in bem ©ebanfen, baß fie fünftig nicht allein für fiep,
fonbern audj für ein SBefen eingufießen pabe, wefpeS
üielteicpt in ipr einft feine wieptige Stiipe finben
mußte. Sin Betnßarb baepte fie nur noep mit fanfter
SBepmutp. Seitbem fie üon feiner Scpulblofigfeit an
iprem bitteren Scpidfal übergeugt war, trug fie ba*=
felbe leichter. @8 War noeß immer part, aber niept
mepr unerträglip, wie ber ©laube att BeinßarbS
Spulb ipr gewefen war.

Unb fjßaulV Sein Berratß brüdte fie feltfamer
2Beife nicht fo tief barnieber, at* man pätte erwarten
follen. Obgleich ße früper nie fid) felber einge»
ftanbeit, war ipre Slbneigung gegen ipn bereit* fo groß
gewefen, baß bie neuefte ©ntßüttung feineê ©ßarafterS
fie nicht mepr mefentlicß erpöpen fonnte. Sie jap nur
©twaS, baS iprem ©eifte wie bie bunfle Slpnung irgenb
eines noep üonipmgu erWartenbenUußeitSborgefpmebt,
beftätigt, unb füplte fiep feit bem Slugenblid üon aller
Berpfliptung ipm gegenüber frei. Dpne baß fie fiep
biefe* mit flarer Uebertegung fagte, lag bartn eine
gewiffe Befriebiguttg für fie, eine unenblicpe ©rleip»
terung. Sie War nicht mepr bie bureß feine freftig»
feit eingefpiipterte junge grau, bie mit fiep felbft um
gufrieben, fiep immer Wieber ängftlicp um ipn bemüpte,
fie trat ipm üielmepr jept mit einer ernften SBürbe
entgegen, bie ipn nun feinerfeitS mitunter faft eittgu-
fcpücptern fepien. Sin Blid ber großen, feft auf ipn

gerichteten Singen genügte, unt iptt üerftumnten gu
maepett, wenn er Wieberum beginnen wollte, fie mit
feiner böfett Saune 51t quälen. Sr mußte füplett, baß
er jebe, auch bie leßte ©ewalt über fie, bie ipm Oor»

mais ipr fpflicptgefüpl gefidjert, Oerloren, unb feßwieg
bann mit einer Slrt üerbiffenett ©rinttiteS. db er Oon

iprer gufammenfunft mit Beinßarb Wußte, war ipr
unbefannt, unb fie pegte attep ben feften ©ntfpluß,
jebe Berüßrung be* ©egenftanbe* gu üernteiben, benn
fie baepte gart genug, beut SRanne, ben fie neben fid)
unb al* Slater ihres fiinbe* bufben mußte, bie Be»

fdjäntuttg unb ©rniebrigung gu erfparen, oor ipr als
Setrüger baguftepen. SSettn er apntc, baß fie Sitte*
Wußte, fo mochte biefe Slpnung felber feine fdjwerfte
Strafe fein.

'Bon bett ©Item poffte D.Rarie mit Buüerfidqt, baß
fie IReinßarb* Slnwefeitpeit nicht erfapren. SlitfaitgS,
ba ipr Sebent noep bebropt War, fdjiettett bie ängftlicp
unb tpeilnepmenb auf fie gerichteten Slide ber ÜRutter
fowopt erflärücp, unb ebenfalls bie unrupigen be*

Bater*, unb nun, ba fie mit jebemSage wieber frifeper
ttttb blüpettber tourbe, las fie audj ja bie Befriebigung
Beiber über biefe glücflicpe SBeitbttng ber Singe itt
iprett SRienen, ttttb bemerlte mit ©ntgüden, toeldqe

unenblicpe greube Bater §ellinantt ait bent fldeiiten
patte, ber felbftüerftänblicp feinen Warnen, Berttparb,
trug, ber täglicp fräftiger gebiet), ttttb in welcpent ipm
nuit enblicp ber ©rbe feine* BefiptpumS gefcpeitft war.
SBettn SRarie bett mädptig perOorbredienben Strapl
ber Bärtlicpfeit in bett auf ba* fl'inb geriepteten Slugett
ipreS fonft mit SiebeSbeweifett fo fparfamen Bater*
erfanitte, füplte fie, baß ipr §erg ttoep be* ©lücfeS
fäßig war. greiltcp folgten auf foteße Sottnenblide
in iprem Sebett oft fepr balb wieber bunfle SBolfen,
unb eine berjenigen, bie am weiften ipren Blid itt bie

Bufnnft trübte, War bie ©efunbpeit ber SRüderin.
Scptoacp war biefe ttaep ber böfett B£d im üorigen

SISinter ttodp immer geblieöett, ttttb nuit patte ber
Scpred über SRarienS plöplidjeS ©rlranfen auf iprett
Buftaub fepr itacptpeilig eingewirft. öie flagte, iprer
©ewoßnpeit ttad), attd) jept nicht, aber fie tourbe tag=
ließ blaffer, ipr ©ang langfamer ttttb, WaS bie Socßter
am meiften ängftigte, fie überließ fo mandje Berricp--
tung im çauSpalt, bie fie fid) niemals patte nepnten
laffett, optte gu üiel Sßiberrebe fremben fpänbett.

Wocp immer mar ba* große SBopngitnmer auf ber
Slumüple einlabenb unb gemütplitp, noep immer ber
gttßbobett weiß gefepeuert, bie Borpängeüor ben genftern
blenbcnb üon Sauberf'eit, unb bie Weitem unb Bojen»
ftöde blühten attd) wieber baüor. SlnberS mar nur
geworben, baß ein bequemer Sepnftupl auf bem Blape
ber SRutter banebett ftanb, unb baß biefe päufig, gu
jeber SageSgeit barin gu finben war, ttttb naep unb
naep, als ber Sommer allmälig baphtfcpwanb unb ber
igerbft mit feinen trüben, bttnflen Sagen fam, ge=

Wöpnten fid) bie gprigett baratt, baß fie immer barin
faß, baß man ipr fogar ein Stiffen unter ben flopf
unb einS unter bie güße fdjob, uttb baß bie ipänbe,
bie fie in Oergangenen Sagen fo fleißig geregt, ftitt
in iprem Scpooße lagen. Rur bie Slttgen fepauten
noep immer, wenn auep matt, boep lieb uttb tpeih
nepmenb einen geben an, ja, fie glängten orbenttid)
Oon neuem Sebett, wenn SRarie ben flehten Bernparb
gu ipr brachte, unb boep burfte er nießt lange bei ipr
bleiben, beim ber flehte Burfcße war 00H Beweglicp»
feit, feine brei DRinttten rußig auf einem gled, unb
bie ©roßmntter, fo lieb fie ipn patte, fonnte ba* auf
bie Sauer niept ertragen.

Scpmergett fepien fie faft gar nicht gu empfhtbett
unb ber Slrgt, wenn man ipn fragte, gudte bie Slcpfeln
unb empfapl fRttpe uttb Borfiept.

©ineS SageS, eS war im Slnfange beS SegentberS,
ber erfte Schnee funfeite eben im bleichen Scpeine ber
SSinterfonne auf bem Sipeunenbacpe gegenüber, als
ber HRüHer naepfepen Wollte, ob feine grau noep niept
ipre SRittagSrupe beenbet, fanb er fie fanft entfdjlafeit.
Sie patte bett Äopf gegen baS Stiffen gelepnt, unb
über ben milbett, unentfteüten BüGen lag eine frieb»
ließe Buße ausgebreitet. Ser Slrgt jagte fpäter, ein
fpergfeßlag pabe ipr ©nbe fo ßlöpticp perbeigefiiprt.

SBenn biefer Berluft SRarien einige gapre früper
getroffen pätte, würbe er fie ber gaffung beraubt paben.

gept mar ba* anberS. SRan pat nicht im eigenen
Büfett ben SBunfcp genäprt naep Buße, naep bem grie»
ben, ber erft unterm Bafenpügel Wopnt, opne ipn auep

benjenigett gtt gönnen, bie matt am meiften liebt, unb
ber ©ebanfe palf ipr, ben faft betäubenben Scpmerg
gu überWinben.

Ser SÜRüCler fonnte eS nicht leiben, wenn man ipm
mit BeileibSbegeugungett ober gar fl'lagett über ben
fphtfcßieb feiner grau entgegenfam. BieHeicpt lebte
bie bunfle Befürptung in ipm, baß foldje autp feine
geftigfeit erfpüttern, ipn feiner forgfältig, WenigftenS

oor frembett Slugett bewaprteit Haltung berauben föttn»
ten. ©r toiep ipttett baper ntöglicpft aus, ober fepnitt
fie fogar, Wo ba* niept gelingen wollte, mit einer
Baupeit ab, Welcpe bie Woplnteinenbeit Sröfter Oer»

lepett uttb ipm bett Slitfcpeiit oon ©efüpdofigfeit geben
foititte. SRarie war oielleicpt bie ©tngige, bie iptt
üerftanb, uttb ipr gefepteS Benepmen War ipm wieber»

um eilt Sroft. So oereinigte ba* in ©emeinfepaft
getragene Seib Beibe nur unt fo inniger, wäprenb
fßaul Wie abgefonbert neben iptten ftanb.

Bater Weltmann war ja Oollftäitbig an ein füpl
entfteS Berpältniß ipm gegenüber gewöpnt. Schein»
bar WenigftenS üerlangte er auch jept nicßtS Slttbere*
oon ipttt uttb geigte fiep wie immer üon feinem Spun
befriebigt, als Baut itt ftiHfdjweigenber Üebereiufunft
bie Dbliegenpeiten be* .flaitsperrn itt biefer Bett faft
gattg allein üherttapnt, bie* leptere gunt Slerger ber
fäntmtlicpen Sienftteute, beim alle gogen bei SBeitem
ba* ftreitge Begimentbe* altern fjerrn beut feinigen Oor.

SRicptS bringt eine fo große Beränberung perüor
im Seben ber Burüdbleibenben, als wenn gwei Slugett
fid) fchließen, auf bie bei jeber ©elegenpeit, itt Srauer
wie greube, guerft piitgitblidett eittc langgeübte, liebe

©ewoßnpeit war. Sie SBaprpeit etnpfanb man beut»

lip auf ber Slumüple ttap beut Heimgänge ber SRül»

lerin, bereit anfprupSlofeS Söalten fo üiele gapre bie
Seele be* ©aitgen gctocfeit luar. Sie feplte überall.
Sa* alte Bepagctt, bie gebertnann anpeimelnbe @e=

mütplipfeit fd)iett OerfdjWunbett, unb fo furg bie trüben
SBintertage waren, fo langfant ttttb freubloS fd)lipctt
fie and) baßin.

Bater fjeHmaitit geigte fiep fo eittfilbig baß matt
faum ba* SSort ait iptt gu ripteit Wagte, ttttb balb
ttad) SBeipnapten trat er mit einem ©ntfcpluffe, ben

er fpon längere B^it för fich erwogen, fitöplip an*
SageStipt, uttb gtoar war e* SRarie, welper er guerft
SRittpeilung baoon ntaepte. @r wollte bie DBüplc, itt
ber er fip ttad) beut Berlufte feiner treuen Sebett*»

gefäprtin einfatn unb üerlaffen füplte, an gSattl unb
SRaric übergeben unb fip felbft mit Slnna in baS

Saitnenpatt* gurüdgiepen. flttrg uttb beftimmt, ttap
feiner ©ewoßnpeit, gab er attp biefe ©rftärung ab,
unb URarie erfpraf peftig. ©* bäutmerte Oor ißrent
©eifte auf, wie bie Slpnung fommenben UnpeilS, unb

fie bat iptt bringenb, biefen ffilan nicht auSgufüprett.
©r faß fie üerwunbert an.
„SBarunt nid)t?" fragte er. „gft eS benn nipt

ber Sauf ber 2Mt, baß bie Sllten 0011t Spauplap
abtreten ttttb ipre Stelle beut jüngeren @efd)led)tc
einräumen ?"

„Slber Su bift nop nipt alt, Bater!" rief bie

Socpter, ttttb ipre Slufregung fonnte ipm nipt entgepeit.

„Sei fein flinb, fDîarie," fagte er, unwidfürlip
ben ernften Son feiner Stimme frettnblip milbernb.
„Ob ip um einige gaßre älter bin ober nipt, faittt
baS auf bie beüorftepenbe Beränberung üon ©influß
fein? Bipt ber gapl, wopl aber ben ©rlebniffen naep

pat mip biefer SBinter unt üiele gaßre älter gentadp.

gßr feib ba, meine Stelle auSgufüllen, Warum follte
ip fie ©up nipt überlaffett, ba mid) nap Buße unb

©infamfeit üerlangt?
„Su weißt, eS würbe mir nie eingefallen fein,

biefe nette ©htriphtng gu treffen, Wenn wir bie äRutter
behalten ßätteit; ba eS aber nipt fein follte, müffen
wir ttnS beut SBillen ©otteS fügen. SRit bem §attS=
palte faittt e* bop fo itipt bleiben. Su follft bei mir
ttad) bem Bepten fepett unb paft bop Seine eigene

SSirtpfpaft unb füRantt unb fl'inb gu üerforgen. Sit
mußt täglip, ip Weiß nipt wie oft, pin» uttb per»

laufen, uttb an beibett Stellen Wirb nofpwettig etwas
oerfäumt, bagu Würbeft Su eS auf bie Sauer nipt
auspalten."

ÏRarie wollte eine ©ittwenbung mapett. Sie war
bereit, SllleS in ber SBelt auSgupalten, wenn nur ber
Bater feinett fptan aufgebe, ©r winfte ipr aber, gu
fpweigen.

„tpöre mip gu ©nbe," fttpr er fort. ,,©hte fttrge
geit fonnte unb mußte e* fo gepen, unb Sit paft Seht
DBöglipfte* getpait, baß aber eine Slenberung ttotp»
wenbig ift, fann jebeS flinb etnfepen, unb bie ein»

fapfte uttb natürlipfte ift bop waprpaftig bie, welpe
ip Sir üorgefplagen pabe. Su Wirft mir nipt gu»

mutpen, baß ip ttoep in meinen alten Sagen mip
mit einer tpattSpälterin plagen foil, ba ip Sip pabe.

Ser fßlaß, ber Sir gitfommt, ift fünftig pier, unb
Su ntagft pier wirtpfpaften, wie äRutter es getpan
unb Su eS üon ipr gelernt paft."

(gortfepung folgt.)

SDtan muß Sporpeiten Begangen paBen, unt feine
mepr gu Begepren, unb ber, melcper ttteife fein mill, epe

er unmeife gepanbelt pat, ift tpöripter als ber, melcper

ipn fabelt. (S. ©Araber.
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„Gott vergelte es Dir," sagte sie einfach, aber
doch erleichtert, „und heilig gelobe ich Dir, wenn ein

Tag kommt, an dem die Verhältnisse es mir gestatten,
und mir ahnt, daß ein solcher kommen wird, so will
ich selbst bei meinen Eltern Deine Rechtfertigung
übernehmen/'

Die schwieg. Durch die Tannen strich ein kühler
Windhauch, und Mariens Glieder überlief ein Frösteln,
„Lebe wohl jetzt," flüsterte sie matt.

Er sah unverwandt in ihr Antlitz, aber er erwiderte

nicht diesen traurigen Abschiedsgruß, Sie neigte
sich zu ihm, strich mit zitternder Hand das Haar von
seiner Stirn und hauchte einen leisen Kuß darauf,
„Lebe Wohl, mein einzig und treu Geliebter, Geh'
und mach' inir's nicht zu schwer,"

Noch einmal nahm er ihre Hand und drückte sie

stumm an seine Wange, seine Lippen, dann sprang er
aus. Es war, als wolle er etwas sagen. Ein furchtbarer

Kamps malte sich in seinen Zügen, aber nur
ein hastiges „Lebe wohl denn" stieß er hervor, und,
als müsse er gewaltsam sich losreißen, stürzte er fort.

Fort, fort auf immer! Marie rieß die Augen los
von der Stelle, wo sie ihn zuletzt gesehen, Sie schaute
um sich wie im Traum, fast bewußtlos, ohne etwas
wahrzunehmen von dem Allem, woran ihre Blicke
vorüberstreiften, Sie saß lange und ohne Bewegung,

Die sonne sank hinter den Buchen hinab, ein
feuchter, weißer Nebel stieg langsam und gespenstisch
von den Wiesen empor und umhülte die niedrigern
Gebüsche wie ein Leichentuch, Die junge Frau schauderte

unter seiner kühlen Berührung zusammen.
Mechanisch nahm sie ihren kleinen Arbeitskorb und trat
den Heimweg an, Bon der Gewohnheit geleitet, trugen
ihre Füße sie dem Hause zu, aber noch bevor sie es

erreichte, dort im Garten neben den Beilchen sank sie

besinnungslos nieder. Eine tiefe Ohnmacht hatte sie
der Wirklichkeit entrückt und dem müden Herzen die
ersehnte Ruhe gegeben. Man fand sie bald darauf
so und trug sie in das Haus und auf ihr Lager,

Drei Tage, drei lange, angstvolle Tage hindurch
fürchtete man für sie das Schlimmste, aber am Abend
des dritten legte man in Vater Hcllmanns Arme fein
erstes Enkclchen, einen zarten Knaben, der weinend
dieses Dasein begrüßte, in welches der Mutter heftige
Gemüthserschütterung ihn so frühzeitig gerufen, daß
man mit vollem Recht für sein und ihr Leben fürchtete,

IX,
Die Zeit der Rosen kam, aber sie blühten nicht,

wie Marie einst in dumpfer Verzweiflung es ersehnt
hatte, über ihrem Grabe, sie waren im Gegentheil
mit einem leichten rosigen Hauche wieder auf ihren
Wangen erblüht.

Nach des Kleinen Geburt hatte Marie lange Zeit
so schwer darniedergelegen, daß die Ihrigen fast an
ihrem Wiederaufkommen verzweifelten, Ihre Jugendkraft

aber und ihre gesunde Natur waren doch endlich
siegreich aus dem Kampfe um Leben und Tod wieder
hervorgegangen, und seit mehreren Wochen hatte sie

sich auffallend erholt, und mit dem wiederkehrenden
Gefühle der Gesundheit war auch eine neue geistige
Frische und Ruhe des Gemüthes über sie gekommen.

Die dumpfe, verzweifelnde Muthlosigkeit, das Ringen
und Quälen um das, was nicht sein konnte, war von
ihr genommen, und in ihr herrschte vollkommene Klarheit,

Mit dem Bewußtsein ihrer Mutterwürde hatte
sie gleichsam eine Weihe empfangen, die sie stark machte
in dem Gedanken, daß sie künftig nicht allein für sich,

sondern auch für ein Wesen einzustehen habe, welches
vielleicht in ihr einst seine wichtige Stütze finden
mußte. An Reinhard dachte sie nur noch mit sanfter
Wehmuth, Seitdem sie von seiner Schuldlosigkeit an
ihrem bitteren Schicksal überzeugt war, trug sie
dasselbe leichter. Es war noch immer hart, aber nicht
mehr unerträglich, wie der Glaube an Reinhards
Schuld ihr gewesen war.

Und Paul? Sein Verrath drückte sie seltsamer
Weise nicht so tief darnieder, als man hätte erwarten
sollen. Obgleich sie es früher nie sich selber
eingestanden, war ihre Abneigung gegen ihn bereits so groß
gewesen, daß die neueste Enthüllung seines Charakters
sie nicht mehr wesentlich erhöhen konnte. Sie sah nur
Etwas, das ihrem Geiste wie die dunkle Ahnung irgend
eines noch von ihm zu erwartenden Unheils vorgeschwebt,
bestätigt, und fühlte sich seit dem Augenblick von aller
Verpflichtung ihm gegenüber frei. Ohne daß sie sich

dieses mit klarer Ueberlegung sagte, lag darin eine
gewisse Befriedigung für sie, eine unendliche Erleichterung,

Sie war nicht mehr die durch seine Heftigkeit

eingeschüchterte junge Frau, die mit sich selbst
unzufrieden, sich immer wieder ängstlich um ihn bemühte,
sie trat ihm vielmehr jetzt mit einer ernsten Würde
entgegen, die ihn nun seinerseits mitunter fast
einzuschüchtern schien. Ein Blick der großen, fest auf ihn

gerichteten Augen genügte, um ihn verstummen zu
machen, wenn er wiederum beginnen wollte, sie mit
seiner bösen Laune zu quälen, Er mußte fühlen, daß
er jede, auch die letzte Gewalt liber sie, die ihm
vormals ihr Pflichtgefühl gesichert, verloren, und schwieg
dann mit einer Art verbissenen Grimmes, Ob er von
ihrer Zusammenkunft mit Reinhard wußte, war ihr
unbekannt, und sie hegte auch den festen Entschluß,
jede Berührung des Gegenstandes zu vermeiden, denn
sie dachte zart genug, dem Manne, den sie neben sich

und als Pater ihres Kindes dulden mußte, die

Beschämung und Erniedrigung zu ersparen, vor ihr als
Betrüger dazustehen. Wenn er ahnte, daß sie Alles
wußte, so mochte diese Ahnung selber seine schwerste

Strafe sein.
Von den Eltern hoffte Marie mit Zuversicht, daß

sie Reinhards Anwesenheit nicht erfahren, Anfangs,
da ihr Leben noch bedroht war, schienen die ängstlich
und theilnehmend auf sie gerichteten Blicke der Mutter
sowohl erklärlich, und ebenfalls die unruhigen des

Vaters, und nun, da sie mit jedem-rage wieder frischer
und blühender wurde, las sie auch ja die Befriedigung
Beider über diese glückliche Wendung der Dinge in
ihren Mienen, und bemerkte mit Entzücken, welche
unendliche Freude Vater Hellmann an dem Kleinen
hatte, der selbstverständlich seinen Namen, Bernhard,
trug, der täglich kräftiger gedieh, und in welchem ihm
nun endlich der Erbe seines Besitzthnms geschenkt war.
Wenn Marie den mächtig hervorbrechenden Strahl
der Zärtlichkeit in den auf das Kind gerichteten Augen
ihres sonst mit Liebesbeweisen so sparsamen Vaters
erkannte, fühlte sie, daß ihr Herz noch des Glückes

fähig war. Freilich folgten auf solche sonnenblicke
in ihrem Leben oft sehr bald wieder dunkle Wolken,
und eine derjenigen, die am meisten ihren Blick in die

Zukunft trübte, war die Gesundheit der Müllerin,
Schwach war diese nach der bösen Zeit im vorigen

Winter noch immer geblieben, und nun hatte der
Schreck über Mariens plötzliches Erkranken ans ihren
Zustand sehr nachtheilig eingewirkt, sie klagte, ihrer
Gewohnheit nach, auch jetzt nicht, aber sie wurde täglich

blasser, ihr Gang langsamer und, was die Tochter
am meisten ängstigte, sie überließ so manche Verrichtung

im Haushalt, die sie sich niemals hatte nehmen
lassen, ohne zu viel Widerrede fremden Händen,

Noch immer war das große Wohnzimmer auf der
Aumühle einladend und gemüthlich, noch immer der
Fußboden weiß gescheuert, die Vorhänge vor den Fenstern
blendend von Sauberkeit, und die Nelken- und Rosenstöcke

blühten auch wieder davor. Anders war nur
geworden, daß ein bequemer Lehnstuhl auf dem Platze
der Mutter daneben stand, und daß diese häufig, zu
jeder Tageszeit darin zu finden war, und nach und
nach, als der Sommer allmälig dahinschwand und der
Herbst mit seinen trüben, dunklen Tagen kam,
gewöhnten sich die Ihrigen daran, daß sie immer darin
saß, daß man ihr sogar ein Kissen unter den Kopf
und eins unter die Füße schob, und daß die Hände,
die sie in vergangenen Tagen so fleißig geregt, still
in ihrem Schooße lagen. Nur die Augen schauten
noch immer, wenn auch matt, doch lieb und
theilnehmend einen Jeden an, ja, sie glänzten ordentlich
von neuem Leben, wenn Marie den kleinen Bernhard
zu ihr brachte, und doch durfte er nicht lange bei ihr
bleiben, denn der kleine Bursche war voll Beweglichkeit,

keine drei Minuten ruhig auf einem Fleck, und
die Großmutter, so lieb sie ihn hatte, konnte das auf
die Dauer nicht ertragen,

Schmerzen schien sie fast gar nicht zu empfinden
und der Arzt, wenn man ihn fragte, zuckte die Achseln
und empfahl Ruhe und Vorsicht,

Eines Tages, es war im Anfange des Dezembers,
der erste Schnee funkelte eben im bleichen Scheine der

Wintersonne auf dem Scheunendache gegenüber, als
der Müller nachsehen wollte, ob seine Frau noch nicht
ihre Mittagsruhe beendet, fand er sie sanft entschlafen,
Sie hatte den Köpf gegen das Kissen gelehnt, und
über den milden, unentstellten Zügen lag eine friedliche

Ruhe ausgebreitet. Der Arzt sagte später, ein
Herzschlag habe ihr Ende so plötzlich herbeigeführt.

Wenn dieser Verlust Marien einige Jahre früher
getroffen hätte, würde er sie der Fassung beraubt haben.

Jetzt war das anders. Man hat nicht im eigenen
Busen den Wunsch genährt nach Ruhe, nach dem Frieden,

der erst unterm Rasenhügel wohnt, ohne ihn auch

denjenigen zu gönnen, die man am meisten liebt, und
der Gedanke half ihr, den fast betäubenden Schmerz
zu überwinden.

Der Müller konnte es nicht leiden, wenn man ihm
mit Beileidsbezeugungen oder gar Klagen über den
Hinschied seiner Frau entgegenkam. Vielleicht lebte
die dunkle Befürchtung in ihm, daß solche auch seine

Festigkeit erschüttern, ihn seiner sorgfältig, wenigstens

vor fremden Augen bewahrten Haltung berauben könnten,

Er wich ihnen daher möglichst aus, oder schnitt
sie sogar, wo das nicht gelingen wollte, mit einer
Rauheit ab, welche die wohlmeinenden Tröster
verletzen und ihm den Anschein von Gefühllosigkeit geben
konnte, Marie war vielleicht die Einzige, die ihn
verstand, und ihr gesetztes Benehmen war ihm wiederum

ein Trost, So vereinigte das in Gemeinschaft
getragene Leid Beide nur »m so inniger, während
Paul wie abgesondert neben ihnen stand,

Vater Hellmann war ja vollständig an ein kühl
ernstes Verhältniß ihm gegenüber gewöhnt. Scheinbar

wenigstens verlangte er auch jetzt nichts Anderes
von ihm und zeigte sich wie immer von seinem Thun
befriedigt, als Paul in stillschweigender Uebereinknnft
die Obliegenheiten des Hausherrn in dieser Zeit fast

ganz allein übernahm, dies letztere zum Aerger der

sämmtlichen Tienstlentc, denn alle zogen bei Weitein
das strenge Regiment des altern Herrn, dem scinigen vor.

Nichts bringt eine so große Veränderung hervor
im Leben der Zurückbleibenden, als wenn zwei Augen
sich schließen, auf die bei jeder Gelegenheit, in Traner
wie Freude, zuerst hinznblickcn eine langgeübte, liebe

Gewohnheit war. Die Wahrheit empfand man deutlich

auf der Aumühle nach dem Heimgange der Müllerin,

deren anspruchsloses Walten so viele Jahre die
Seele des Ganzen gewesen war, Sie fehlte überall.
Das alte Behagen, die Jedermann anheimelnde
Gemüthlichkeit schien verschwunden, und so kurz die trüben
Wintertage waren, so langsam und freudlos schlichen
sie auch dahin,

Vater Hellmann zeigte sich so einsilbig daß man
kaum das Wort an ihn zu richten wagte, und bald
nach Weihnachten trat er mit einem Entschlüsse, den

er schon längere Zeit für sich erwogen, plötzlich ans
Tageslicht, und zwar war es Marie, welcher er zuerst

Mittheilung davon machte. Er wollte die Mühle, in
der er sich nach dem Verluste seiner treuen
Lebensgefährtin einsam und verlassen fühlte, an Paul und
Marie übergeben und sich selbst mit Anna in das

Tannenhans zurückziehen. Kurz und bestimmt, nach

seiner Gewohnheit, gab er auch diese Erklärung ab,
und Marie erschrak heftig. Es dämmerte vor ihrem
Geiste auf, wie die Ahnung kommenden Unheils, und
sie bat ihn dringend, diesen Plan nicht auszuführen.

Er sah sie verwundert an,
„Warum nicht?" fragte er, „Ist es denn nicht

der Lauf der Welt, daß die Alten vom Schauplatz
abtreten und ihre Stelle dem jüngeren Geschlechte

einräumen?"
„Aber Du bist noch nicht alt, Vater!" rief die

Tochter, und ihre Aufregung konnte ihm nicht entgehen,

„Sei kein Kind, Marie," sagte er, unwillkürlich
den ernsten Ton seiner Stimme freundlich mildernd,
„Ob ich um einige Jahre älter bin oder nicht, kann
das auf die bevorstehende Veränderung von Einfluß
sein? Nicht der Zahl, wohl aber den Erlebnissen nach

hat mich dieser Winter um viele Jahre älter gemacht,

Ihr seid da, meine Stelle auszufüllen, warum sollte
ich sie Euch nicht überlassen, da mich nach Ruhe und
Einsamkeit verlangt?

„Du weißt, es würde mir nie eingefallen sein,
diese neue Einrichtung zu treffen, wenn wir die Mutter
behalten hätten; da es aber nicht sein sollte, müssen

wir uns dem Willen Gottes fügen. Mit dem Haushalte

kann es doch so nicht bleiben, Du sollst bei mir
nach dem Rechten sehen und hast doch Deine eigene

Wirthschaft und Mann und Kind zu versorgen. Du
mußt täglich, ich weiß nicht wie oft, hin- und
herlaufen, und an beiden Stellen wird nothwenig etwas
versäumt, dazu würdest Du es auf die Dauer nicht
aushalten,"

Marie wollte eine Einwendung machen, Sie war
bereit, Alles in der Welt auszuhalten, wenn nur der
Bater seinen Plan aufgebe. Er winkte ihr aber, zu
schweigen,

„Höre mich zu Ende," fuhr er fort, „Eine kurze

Zeit konnte und mußte es so gehen, und Du hast Dein
Möglichstes gethan, daß aber eine Aenderung
nothwendig ist, kann jedes Kind einsehen, und die
einfachste und natürlichste ist doch wahrhaftig die, welche
ich Dir vorgeschlagen habe. Du wirst mir nicht zu-
muthen, daß ich noch in meinen alten Tagen mich
mit einer Haushälterin plagen soll, da ich Dich habe.

Der Platz, der Dir zukommt, ist künftig hier, und
Du magst hier wirthschaften, wie Mutter es gethan
und Du es von ihr gelernt hast,"

(Fortsetzung folgt,)

Man muß Thorheiten begangen haben, um keine

mehr zu begehren, und der, welcher weise sein will, ehe

er unweise gehandelt hat, ist thörichter als der, welcher
ihn tadelt, E. Schrad-r,

vruck und Verlag der M, Kälin'schen Buchdruckers! in St. Gallen.
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gr. <&. in Jl. Saijen Sie bie Qätjne ber $ocf)ter
buret) einen anerfannt tüchtigen, bewährten Qaflnarät
unterfudjen. Sold)' rafcfje SSerberbniß ber Qätpte fomntt
leiber nid)t fetten bor unb gerne niacfjt fid) ba§ liebet
in fo emifattenber SBeife füfjlbar bei einem 3Betf)f?t bon
Sttima unb Dlafjrung. Qu warnen ift inbe§ bor einem
Qaljnfünftler, ber (einen 33eruf mit Dftentation betreibt,
ber atle Arbeiten (einer 93eruf§genoffen abfällig beurteilt
unb, um für ftrf) (etber Jïeftame ju ntad)en, (eine ffunben
bïofjfteïït. Qu SSeljanbtung ber Qätjne gefetjetjene ÏRifj®
griffe ta((en fief) ntd)t tnieber gut machen.

Jt. S3. 100 in S3, epaben Sie bie für Sie beftimmte
tßrieftaftennotij iiberfefjen

St. f|>. §. Untere SBünfche (inb ficfi begegnet.

grau gl. §. in ph Soffen Sie fiel) neben ben .gafer®
Präparaten, bie unübertrefflich finb, bon ber ©onferöen®
fabrif Sad)en am Qürtdjfee ©rbgniurft mit Sped unb ©rb§®
tnurft mit Sdjinten fommen. SDtefe Sorten tiefern Qtjnert
in wenigen ÏTcinuten eine äufferft nat)r'f)afte unb feine
Suppe, bie man in fteter SBieberpotung auf bem Stifdje
tjaben Witt. ®it Stu§nat)me ber Sanbwirtpe, bie ifjre
eigenen ©rjeiigniffe PerWertpen müffen, foïïte bie Srbsfuppe
nur nod) in bit fer gönn pergeftettt werben. Sßenn Sie
eine arme §au§mutter mit guter Soft Jräftigen wollen,
fo erfüllen biefe ©r&änmrffe biefen Qroecf nad) jeber fftidp
tung. ®ie nött)ige portion SEßurft in SBaffer aufgerührt
unb wenige SKinuten gefoebt, ergibt eine Sraftfuppe, an
wetdjer aricf) ber Ocrmütjntefte (Säumen feine greube haben
muß. SBenn bie genannten gabrifate fortgefegt in biefer
borjügtidien Qualität pergefteHt werben, fo fann benfetben
eine grofje Quhinft mit Sicherheit PoraueSgefagt Werben.
— Qu Qt)rent ®ntfrf)Iuffe, eine .öauäbibliothef für Qf)r
©efinbe anzulegen, bavf Qf)nen tebpaft gratutirt Werben.
$Rit einem Serjeidmiß ber paffenben Schriften motten
wir Qtmen gerne bieuen.

gniiäufdjicr aw See. StBenn Sie fiep bei Qhtcc
SBerbung ben Stnfdjein gaben, atê fei Qijneit 6aê 33er®

mögen Qßrer 9tu?erwählten burepauä 9îebenfadje, ja bötttg
gleichgültig, fo haben Sie feilt ïRecpt, bon ©nttäufepung
311 fpreepen, wenn bie 93raut bie SSerwattung in eigener
fjanb behält unb bie Qinfen naep ©utfinbeit bermenbet.
föarum pabeit Ste nidjt ben SRutp ber SBaprpeit gepabt,
um bei ber SBerbung eprtiep p fagen: „SReine SBerpätt®
niffc finb ntcptê weniger at§ glänpnb, unb ber ,'gauptjmecf
unb ©runö meiner Sßafjl ift bie Sicrbefferung meiner
öfonomifepen SSerpättniffe." ®a§ wäre bie Spracpe eineê
©prenmanneê gewefen, weldje geluiff atö fotepe anerfannt
werben märe.

grl. c£. 5« in §•, gr. giouife fl. i" unb §rn.
%. in Jl. ®er Dlame gilt nieptä jur Sacpe, wenn es

fiep barum paubett, ein ®itig borurfpeitétoS ju beurtpeiten.
— SBarum tefen Sie baS betreffende Stücf immer wieber
auf's IReite, wenn cS gpneu bod) fo biet Sdjmeräeit Per®

urfaept

Örn. in §t. ®ie gprer Slrbeit 51t ©runbe
liegenden ©ebanfen wiberfpreepen ben bon jeper beutlid)

auSgefprocpenen ®enbeitjen unfereS 39tatte§ bottftanbig.
SBir müffen atfo battfenb abtepnen.

©u^ïitt, S&&\bU\n u»î> Sfamittßatn
fiit; Heiifßio und fiuafieitltfeitfei' à fyr. 2. 45 (£ts.
fper äfteter bt§ gr. 8. 45, reine SBotte, nabelfertig,
ca. 140 ©tm. breit, birefter franfo Sßerfanbt ju
ganzen 91ngiigeri unb itt einjetnen ÏRetern.

®erfenbungêpau§ Crttinocr & @o.> Sörtch.
P. S. SOiufter obiger, fowte auep in grauen®

fteiberftoffen ntngepenb franfo. [493

®te großartigen ©rfotge, wetepe burd) Warner's
Safe Cure bei Dlteren® unb Seherteiben erjiett werben,
finb fdjon bietfaep befprotpen warben. ®iefes ÜJlittet wirb
in ber ganjen jibitifirten SSelt gegen fotepe Seiben an®
gewanbi unb allgemein als einjtgeS Spejififunt gegen
biefe Sranfpeiten berorbnet. [324

Qu bejiepen bon: Stbterapotpefe, St. ©alten; Wpo®
tpefer SouiS Sobetf, .SperiSau; Wpotpefer Q. ©. iRotpen®
pausier, Dîorfcpacp; Sonnenapotpefe, Qüricp; Stpotpefer
©. §. ®anner, 93ern; §uber'fcpe 8lpotpefe, SSafet; ©in®
pornapotpefe, Spun; Ülpotpefer g. Srund, Sutern; ißpar®
macie Sd)mibt, greiburg; en gros ©. iRicpter, Äreujtingen.

Ä> e t ô e n ff o ffe,
neuefte garben unb SeffinS, bon Fr.

1. 10 bis Fr. 15. — per ÏJceter, berfenben
meter® unb robenweife an gebermann ju wirftiepen
gabrifpreifen. TOufter nmgepenb.

Seibenftoff®gabrif»llnion [85—1

Adolf Griedel' & ie. in Zürich.

Ausverkauf in Bamenstoffeu.
2)erfel6e ^at ßegomten unb bietet eilte aufeerorbenttic^e 2ïu§=

lüaÖt in fdjltiaraen unb farbigen fteiberftoffen, foinie Mousseline-
laine, éatin, molïenen unb feibenen ftoitfe£tion§=
ftoffen, mafferbidjten 2Jîantelftoffen. — Sïïufter umge^enb franfo.
125] Wormann Sölnie, Basel.

ca. 300 verschiedene Farben und Dessins — direct an Private —

—n—« -« — 9 ohne Zwischenhändler

ik"l~i 1 d "Pii £\ vcm ^"rcSl ^ 'rrcSl Per Meter portofrei. Muster umgehend.1 OUldlU-öOlUO Q. Henneberff in Zürich
Seidenstoff-Fabrilï-Dépôt. [400

Offene Stelle.
550] Eine intelligente, tüchtige Person,
25—35 Jahre alt, die sich über Treue
ausweisen kann, findet zur selbstständigen

Führung einer kleinen Haushaltung
ohne Kinder, mit dazu gehörendem Spe-
zerei-Geschäft, angenehme Anstellung.
Selbstgeschriebene Offerten beliebe man
unter Chiffre A B poste restante Birs-
felden bei Basel einzugeben.

Gesucht.
•545] Ein jüngeres, braves Mädchen, das
bürgerlich kochen kann und die
Hausgeschäfte versteht, findet in 14 Tagen
oder auch etwas später bleibende Stelle
bei gutem Lohn. Familiäre Behandlung
wird zugesichert. Gefl. Offerten unter
Chiffre L W Nr. 36 poste restante Neu-
münster-Zürich.

546] Eine brave Tochter von
rechtschaffenen Eltern, welche das Bügeln
erlernt hat und sich willig allen häuslichen
Arbeiten unterzieht, sucht Stelle.

Offerten beliebe man unter Ziffer 526
an die Exped. d. Bl. zu richten.

547] Eine 20-jährige Tochter aus
achtbarer Familie, deutsch und französisch
sprechend, wünscht Stelle als
Ladentochter, am liebsten in einem Mercerie-,
Weisswaaren- oder ähnlichen Geschäft.
Offerten beliebe man sub Chiffre B B 547
an die Exped. d. Bl. zu richten.

542] Ein ordentliches Mädchen, 20 Jahre
alt, sucht Stelle als Zimmermädchen in
einem Privathaus. Offerten sub Chiffre
L R, 542 an die Exped. d. Bl.

516] Eine geprüfte Hebamme sucht Stelle
als solche und als Vorgängerin zugleich.
Eintritt nach Wunsch. Gute Behandlung
wird grossem Lohn vorgezogen. Offerten
erbittet sich Lina Kleiner, Hebamme,
Egliswyl, Kt: Aargau.

536] Ein junges, gebildetes Fräulein,
schon 3 Jahre als Erzieherin in feinem
Hause thätig, wünscht ähnliche Stellung,
oder als Gesellschafterin und
Reisehegleiterin.

Gefl. Offerten zu richten an Cora
Köhler, KaiserWilhelmstrasse 25,
Ludwigshafen a. Rh. (Pfalz).

537] Eine Frau gesetzten Alters, in allen
Haus- und Handarbeiten wohl bewandert,

sucht, Verhältnisse halber, passende
Stelle, sei es als Haushälterin oder
als Verkäuferin in einem Laden.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 537
befördert die Expedition dieses Blattes.

Eine Tochter aus achtbarer Fa¬

milie hätte Gelegenheit,

während den Monaten Juli, August
und September in einem Hôtel am Bodensee

das Serviren zu erlernen. Wo, sagt
die Expedition d. Bl. [552

T AAQû mit grossen Gewinn-Chancen
J_lUUbC sind stets zu beziehen bei

J. Baer-Schweizer, Zürich.
Man verlange Prospekte. [509

Gesucht [555

wird für eine R estauration eine
durchaus anständige Tochter aus
einer rechtschaffenen Familie, welche
in den Handarbeiten und hauptsächlich

im Serviren zuverlässig ist.
Offerten unter Chiffre N H 555

nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Feilist geräucherte
Fleischwaaren
544] direkt importirt :

schönen, fetten Speck, per 100 Kilo
Fr. 128. —

leichte, schön durchwachsene Stücke,
per 100 Kilo Fr. 138. —

Schinken, 4—6 Kilo schwer, per 100 Kilo
Fr. 159. —

liefert in anerkannt vorzügl. Qualität

J". "^T^Inig'er,
H 2087 Q] Boswil (Aargau).

Preiscourante über Südfrüchte, südliche
Weine, Dürrobst gratis und franko.

Solitie starke [421

Thürvorlagen
in 5 Grössen, aus Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 90, 100, 120 cm. breit, in ver¬

schiedenen Dessins,

Wäsclieseile,
die nicht aufgehen, beliebige Länge.

14—20 Cts. per Meter,

Schwämme und Leder,
Marktnetze,

sehr praktisch und leicht,
empfiehlt bestens zu billigen Preisen

D. Denzler, Zürich,
Sonnenqnai 12 — Rennweg 58.

Q Eine kleine Schrift über den O
Haarausfall u. MkeitipsErpaneii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
ooooo

Wolldecken. Bf

oooo

Steppdecken
zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,

26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
— Dr. Lahmann's —

Reforni-Banmwoll-Unterkleidung :

Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden.
Beinkleider etc. etc.

Grossies Lager in:
Woll- und Pferdedecken,

1,3 unter gewöhnlichem Ladenpreis:
Gran und braun zu

Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30. 3. 80, 4. 80,
5.50, 6. SO, 7.80.9 80,10.80 u. 11. 90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —. •

Jacquarddecken,
halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

Reisedecken, Kinderwageiulecken
und Schlnmmerpnffs.

Tischteppiche, Tischzeuge, Bodenteppiche
Leichenkleider. [482

o
ooo
oo

Bahnhofstrasse 35 H. Brupbacher, Zürich Bahnhofstrasse 35.
oooOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. Juni 589U

«MU W WlMIMt
auf die

Achwetzer Kra«e»?à«g
mit der monatlichen illustrirten Gratisbeilage

„Für dir Junge Welt".

Abonnementspreis: l halbjährlich Lr. 5. -
l vierteljährlich Hr. f. 50

Wir bitten um gefällige prompte Erneuerung

der jDostabonnemeuts und halten uns zu
zahlreichen neuen Bestellungen bestens empfohlen,

hochachtungsvollst

Verlag der Schweizer Frmien-Zeitung:
M. Kiilm'sà àriiààrei. in, 8t. Knltm.

Fr. K. in A. Lassen Sie die Zähne der Tochter
durch einen anerkannt tüchtigen, bewährten Zahnarzt
untersuchen. Solch' rasche Verderbniß der Zähne kommt
leider nicht selten vor und gerne macht sich das Uebel
in so auffallender Weise fühlbar bei einem Wechsel von
Klima und Nahrung. Zu warnen ist indes vor einem
Zahnkünstler, der seinen Beruf mit Ostentation betreibt,
der alle Arbeiten seiner Berussgenossen abfällig beurtheilt
und, um für sich selber Reklame zu machen, seine Kunden
bloßstellt. In Behandlung der Zähne geschehene Mißgriffe

lassen sich nicht wieder gut machen.

A. ZZ. 100 in W° Haben Sie die für Sie bestimmte
Briefkastennotiz übersehen?

M. H. H. Unsere Wünsche sind sich begegnet.

Frau Et. A. in W. Lassen Sie sich neben den
Haferpräparaten, die unübertrefflich sind, von der Conserven-
fabrik Lachen am Zürichsee Erbswurst mit Speck und Erbswurst

mit Schinken kommen. Diese Sorten liefern Ihnen
in wenigen Minuten eine äußerst nahrhafte und feine
Suppe, die man in steter Wiederholung auf dem Tische
haben will. Mit Ausnahme der Landwirthe, die ihre
eigenen Erzeugnisse verwerthen müssen, sollte die Erbssuppe
nur noch in duser Form hergestellt werden. Wenn Sie
eine arme Hausmutter mit guter Kost kräftigen wollen,
so erfüllen diese Erbswürste diesen Zweck nach jeder Richtung.

Die nöthige Portion Wurst in Wasser aufgerührt
und wenige Minuten gekocht, ergibt eine Kraftsuppe, an
welcher auch der verwöhnteste Gaumen seine Freude haben
muß. Wenn die genannten Fabrikate fortgesetzt in dieser
vorzüglichen Qualität hergestellt werden, so kann denselben
eine große Zukunft mit Sicherheit vorausgesagt werden.
— Zu Ihrem Entschlüsse, eine Hausbibliothek für Ihr
Gesinde anzulegen, darf Ihnen lebhaft gratulirt werden.
Mit einem Berzeichniß der passenden Schriften wollen
wir Ihnen gerne dienen.

Enttäuschter am See. Wenn Sie sich bei Ihrer
Werbung den Anschein gaben, als sei Ihnen das
Vermögen Ihrer Auserwählten durchaus Nebensache, ja völlig
gleichgültig, so haben Sie kein Recht, von Enttäuschung
zu sprechen, wenn die Braut die Verwaltung in eigener
Hand behält und die Zinsen nach Gutfinden verwendet.
Warum haben Sie nicht den Muth der Wahrheit gehabt,
um bei der Werbung ehrlich zu sagen: „Meine Verhältnisse

sind nichts weniger als glänzend, und der Hauptzweck
und Grund meiner Wahl ist die Verbesserung meiner
ökonomischen Verhältnisse." Das wäre die Sprache eines
Ehrenmannes gewesen, welche gewiß als solche anerkannt
worden wäre.

Frl. E. Z. in S., Fr. Eouite II. in H. und Hrn.
I. in A. Der Name gilt nichts zur Sache, wenn es

sich darum handelt, ein Ding vornrtheilslos zu beurtheilen.
— Warum lesen Sie das betreffende Stück immer wieder
auf's Neue, wenn es Ihnen doch so viel Schmerzen
verursacht

Hrn. W. H. in A. Die Ihrer Arbeit zu Grunde
liegenden Gedanken widersprechen den von jeher deutlich

ausgesprochenen Tendenzen unseres Blattes vollständig.
Wir müssen also dankend ablehnen.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
sni: Herren- iriril àakenMûler à Fr. 2. 45 Cts.
per Meter bis Fr. 8. 45, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 14V Ctm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern.

Versendungshaus Oettinger Co., Zürich.
L. 8. Muster obiger, sowie auch in

Frauenkleiderstoffen umgehend franko. j493

Die großartigen Erfolge, welche durch Warner's
Lake durs bei Nieren- und Leberleiden erzielt werden,
sind schon vielfach besprochen worden. Dieses Mittel wird
in der ganzen zivilisirten Welt gegen solche Leiden
angewandt und allgemein als einziges Spezifikum gegen
diese Krankheiten verordnet. f.324

Zu beziehen von: Adlerapotheke, St. Gallen:
Apotheker Louis Lobeck, Herisau: Apotheker I. C. Rothen-
häusler, Rorschach; Sonnenapotheke, Zürich: Apotheker
G. H. Tanner, Bern; Huber'sche Apotheke, Basel;
Einhornapotheke, Thun; Apotheker F. Brunck, Luzern; Pharmacie

Schmidt, Freiburg; sn gros C. Richter, Kreuzlingen.

^
Seidenstoffe.

neueste Farben und Dessins, von Lr.
1. 10 Ois Lr. 16. — per Meter, versenden

meter- und robenweise an Jedermann zu wirklichen
Fabrikpreisen. Muster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union jso—1

Iüolk sti ioài' à (sie. in /üiioli.

fkusverka,uk i» Oa.ine»stotkorl.
Derselbe hat begonnen und bietet eine außerordentliche Auswahl

in schwarzen und farbigen Kleiderstoffen, sowie Aoussylins-
laine, Satin, Indienne, wollenen und seidenen Konfektionsstoffen,

wasserdichten Mantelstoffen. — Muster umgehend franko,
isU Wornianu hiöiiue, Lasel.

c-t. 300 ssisestivllöils dAidoii mul stossms — liireet an ?rivats —

—-G ê otioo ?wÌ8k?doobâiiàl6r!

I ^ 2. !5 dis luv8. 8. 65 M- Uàr M't'ài. Âllistsi umZ'àiià.^î»S. M«n»s1>zsrU w ZLiààà
8eiûo»«tolk-?!à'ik-vópât. stoo

Otksns KtsIIs.
550j Lins intelligente, tüofftigs Lerson,
25—3b labre ait. àis sioff über 'Irene
ausw eisen kann, findet wur sslbststäncki-
gen Lüffrung einer kleinen Lausffaltnng
offne Linder, init ckawu gebärendem Lpe-
wsrsi - desoffäkt, angeneffms Anstellung.
Lelffstgesoffrisbsne Offerten beliebe man
unter dffiffrs à L poste restants Lirs-
islcksn bei tinsel einzugeben.

Qssuotit.
545j Lin jüngeres, braves UäckvkkN, ckas

bürgsrlioff kooffsn kann uncl die Laus-
gesoffäkts versiebt, tincket in 14 Nagen
oder aueff etwas spater bleibencle Ltslie
bei gutem Lobn. Lamiliäre Leffancklung
wird wugesioffert. dell. Offerten unter
bin lire I, V kir. 30 poste restante Neu-
miinstsr-îlìirioà.

546j Line brave kLovàtvr von reefft-
soliaffsnsn Litern, weloffe ckas Lügeln er-
lernt bat unck sioff willig allen ffäuslioffen
.Arbeiten untsrwiefft, sucfft Ltelle.

Offerten beliebe man unter Aller 526
an die Lxpsck. ck. LI. wu riefften.

547 s Line 20-jäffrigs Noefftsr aus aefft-
barer Lamilis, cksutsoff unck kranwösisoff
spreoffenck, wünsofft Ltelle als
toolrter, am liebsten in einem Neresris-,
Weisswaaren- oder sffnlieffen desoffäkt.
Offerten beliebe man sub dffiffre ö L 547
an die Lxpsck. ck. Ll. wu riefften.

542j Lin orckentlioffss Lläckeffsn. 20 ckaffre

alt, suofft Ltelle als ^immermackeffen in
einem Lrivatffaus. Offerten sub dffilkre
L R 542 an die Lxpsck. ck. Li.

51ßj Live geprüfte Rskammk snefft stelle
als soloffs und als Vorgängerin wuglsioff.
Lintritt naoff Wunsoff. duts Leffancklung
wird grossem Loffn vorgewogen, dkkerten
erbittet sioff I-ina kleiner, Leffamme,
Lglisvz-I, Lt. .4argau.

536j Lin junges, gebildetes Lräulein.
sebon 3 laffre als LrÄsKsrill in keinem
Lause tliätig, wünsofft äffnlieffe Ltsllung,
oder als Kesetlsvffattsrin unck üeissffs-
gleitsriu.

dell. dtlerten wu rlebten an Lors,
ILödlor, LaissrWllffslmstrasse 25, kuck-

wigskaten a. Ob. fklalw).

537j Lins Lrau gesstwtsn Alters, in allen
Laus- unck Landarbeiten v-offi be^van-
cksrt, suebt, Vsrffältnisse ffalksr, passende
Ltelle, sei es als HausdüNeri» oder
als VorkäMerM in einem Lacken.

dell. Offerten unter Offiffrs L 587 be-
lörcksrt die Lxpeckition dieses LIatres.

locktbi- aus aofftbarer La¬
milis ffättedelsgen-

ffsit, v-äffronck den Älonatsn ckuli, /lugust
unck Leptsmber in einem Löte! am Locken-
see ckas Lkrviron 211 erlsrnon. Wo, sagt
die Lxpeckition ck. öl. s552

V mit grossen Kkviun-lüisllvkn
1-llNlQtv sind stets wu bswisffen bei

a. Ls,er-Soüvrs!2or, 2ürivd.
Vlan verlange Lrospekte. s509

st55
>vi> ck lür eins lk eslnnràtion eins
cknroiinus nnst'ànckige Novffler nus
einer reofflseiinikeneuLniniiie.tvsioiie
in cken Lnncknrdeiten uuck Iinr.ptsüeii-
lieii im 8erv!reu nuvsrlüssiK isl.

Oikerteu outer (Iiîitre > II 666
niiuiut ckie Lxpeck. ck. LI. entgegen.

I,i lis.1 >l<Ixir<-
I'IsisoÜWÜÄI'SIl
544j âirekt importîrt:
sefföneo, ketten 8psvK, per 100 Liio

Lr. 128. —
leieffts, seffon ckuroff>vaeffssne Ltnoks,

per 100 Lilo Lr. 138. —
Loffinken, 4—6 Kilo soffv-sr, per 100 Lilo

Lr. 159. —
liefert in anerkannt vorwögt Onalität

I".
L2087 0j LosvN s^argau).

Lreiseourants über Lnckirüollis, snckiivüs
Veins, Oürrodsi gratis und kranko.

Kolitis :> île > f421

in 5 drösssn, aus dooos unck Nanillaseil,

uriâ lexxiàs
60, 70, 90, 100, 120 om. breit, in ver-

seffiscksnsn Dessins,

FVä8eIiv86i1v,
die niefft aukgsffen, beliebige Längs.

14—20 Ots. per lkletsr,

8okwämm6 unc! ì.eà,
N^àtiietsis,

sebr praktiseff unck lsiofft,
emxffsfflt bestens wu billigen Lrsisen

II. 2)622^6^ ^Ü2^2c?^Z,
Zonnengnni 12 — âsnnvsZ SS.

Line kleine Leffrikt über den

versendet auk Anträgen gratis unck kranko
die Verfasserin Lrau Lnrolinn Lisoker,
3 Louisvarck cke LIainpaiais, denk, sZ2

QOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOSOOOOOcXXXXIOOOOO
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wu Labrlkprsisssn à Lr. 9. 80, 18. —,
26. — unck 38. —.

à11v1irvorks,uk von
— Dr. I-admanll's —

Reform Lnninvoll Unterkleidung î

Ltrnmpke, Locken, Lsiboffen. Lemcksn.
Lsinkisicker eto. etc.

Vrösstos I-SKer in:
^oll- unà ?ksràeâsokezi,
1z unter gev-öffulioffsm Ladenpreis:

Krau unck branu wu
Lr. 2. —, 2. 80, 3. 30. 3. SO, 4. SO.

5.50, 6, 80, 7.80,9 80,10.80 u. 11. 90 :

Rotll von Lr. 6. — bis Lr. 18. —:
Veiss bis Lr. 23. —.

ffaîb- u. ganwvollen, von Lr. 11 bis 25.

S», t<l> Z »<l ^ t,»
mit IZauneniiillung, wundervolles La-
brikat, von Lr. 42. — bis Lr. 300. —

per Ltüok.
Reiseckeeken, Rindern agenckeoksn

unck Lellluininerpukls.
Lsefftsppieks, liscffweuge, kockentepplcke

Lsieffenklsicksr. j482
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8atinliof8ti'a88k 35 I?. 8s>indof8ii'a88k 35.
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S»ilito£t|er brauen-üstiung — »lätter für ken Ijäuöitdien Stets

Präservenfabrik Lacken am Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Legumiiioseiiiiielile, Dörrgemüse, den irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. [«3

.> O - .1 A H K 0 « E IS E IS F O E G.
—— Der ÂLLE1N ÄCHTE Pfeffer münz ist —

L'ALCOOL ^

ZLzniEibTTJEaiiE: RICQLES.
553] Gegen jedes Unwohlsein empfohlen. Gesundes und erfrischendes

Getränk. 53 Auszeichnungen. Schutzmittel gegen Epidemien. Sehr
geschätztes Toiletten- und Zahn-Wasser. Fabrik in Lyon. (Ii 500!) X)

Man verlange den Namen DE RICQLES auf den Flaschen.

Cacao soluble
(leiclit löslicHer Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —

ii nl 60

„ V» i. „ „ —• 90
S Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Caoao. — 1 Kilo ;= 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

~ RR. PP. BEHEDICTSHBI
DER ABTEI VON S O U U A C

(Frankreich)
Dom MAGUELONNE Prior

S goldne Medaillen : Briml iïil — Losdoo iS84|
DIE HÖCH8TEN AUSZEICHNUNGEN

is libra 1373 Pierre BOURSAÜB

« Der taejrliche Gebranch des
Zabn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis ron einigen Tropfen#
im Glase Wasser verhindert und«
heilt das Hohlwerden derZaehne,[
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das '
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

f Wir leisten also nnseren _Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-l
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schntz für nnd gegen Zahnleiden sind,

| Bant gegründet lS07OPniimi 06 i 108, rneCroix-de-SegaeH

General-Agent : OCUUlll BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegoachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

1? 4 # i 0Ë Wâ m

y>

i# È KU Gj
B Ml j 1

| Abführende Frucht-Confltüren für Kinder und Erwachsene II

Appetitlich, wirksam Bei J^evstopftlVlCJ9 Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.HBMHMHBnHBHÜi genheschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [B

Company5»\G
^\SGRÎXTract

NUR AECHr
wenn jederTopf den Namenszug w in blauer Farbe trägt,

in.:

S ® ssg
S s|

—j M © ö o
•x> ja © +>

«*§ îs

g,

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille P"
Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Gloldene Medaille o)
Weltausstellung Paris 1889.

!!Zu verdienen!!
1. Durch leichtes Piaziren eines

Landesproduktes

Fr. 1500 à 2000 per Jahr.

2. Mit angenehmem Verkauf von
industriellen, nützlichen und sehr gesuchten

Artikeln [549

Fr 4000 à 5000 per Jahr.

3. Für jeden Landbewohner, durch ein¬
fache und sichere Arbeit garantirt
Fr. 3000 à 4000per Jahr.

NB. Richtige Auskünfte gegen
Nachnahme von Fr. —. 85, welche bei jedem
ersten Geschäft zurückbezahlt werden,
durch das Haus Rochat- Bauer in
Charbonnières - (Schweiz). (II 1977 Y)

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein ; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [626

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Schelling
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

nnd ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik hy

46] Fleurier (Neuenburg).

Preisgekrönt an uer Ausstellung für Gesundlieits- und
Körperpflege zu S uttgarl.,September 1S90.

Phönix-Pomade
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung uuiihertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

Schutz -MarKe.)'
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unsc. Kdliclikeit
garantirt. Man hüte sicli vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
natürl. Locken zu erzielen.

Fr.1.75per Flacon.
Wiederverkaufer hoben Rabatt!

Generaldepôt i Ed. Wirz, Gartenstr, 74, Basel.
In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Charakter-Beurtheiliiiig
'nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [527

• Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. %

Interessant Interessant
Durch U. Studers Verlag in Nieder-

ried am Brienzersee ist zu beziehen :

Der Brautmörder
oder [510

Leben, Thaten und Todesurtheil
des berüchtigten Brautmörder

Ulrich von
von Oberried.

Der Reinertrag ist zu einem guten
Zwecke bestimmt.

Preis SO Cts.
IHF" Diese Broschüre wird ihres

interessanten Inhaltes wegen ohne
Zweifel bald vergriffen sein und werden

daher Alle, die noch ein Exemplar

zu erhalten wünschen, gut thun,
die Bestellung sofort aufzugeben.
Interessant Interessant

Bergen

Seb. Kneipp's
allein ächte, leinene [501

Gesundheitswäsche
versendet gegen Nachnahme

Martin Huber in Zürich.

Die beliebten [422

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Sennweg 58.

— Wiederverkäufer Rabatt. —

Die beliebten

Badener-Rräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855
Conditorei Schnebli in Baden.

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter sur den häuslichen Kreis

?ràs6rv6iàdà Mi-iàsss.
VoiàKliàste Iliàipioàlà, IikssnmiiioseiiiNelile, Dà'Avmià, <I»v triselisn Ksmüssn 3v 6s-
sedmaà Alsieli. kl» Vsrävulieliliöit vm'?uàìi6v. 46iti^e 8uppeii in >v0mit i'»8eli miä nui-
mit ^Vkì886I' 6Î6 >V0tll8etlM6à6Nâ8t6Q Mlä N3dr1l3ft68t6» 8upp6Il bôl'àt ^V6I-ä6ll 1<0VI16I1.

nnm Ke8uncle, woli>8elim6el<enc!6, ?6Ît unc! kslc! 6l'8pal'6là l<Uel)6. (423

» «i> - .1 F »I lî S « lî IL >î S'O î. «.
--»»- Der á I. l, O I n Ü. 6 n F n l? k e k k e r IN Ü n 7. ist

I V I < <><>1 ltlt <ê> l
553l Degen iecies Vuvodlseiu srupkodlsn. Llssuuâss unâ srkrisvdsu-
âvs ksträull. 53 .-Vusàebnungen. Fobut7niittsl gegen Dìrideinien. Lebr
gssebät7tes Toiletten- und üabn-tVasssr. Dabrik in D)'on. (Il 5003 X)

Ann verlange den Xamen ü I î? I-là 8 nut' den Dlaseben.

Va«âs »slH»K»Ks
(lSZ.làî lÔSli.SlàSI' QS.QS.O)^ I?!î. 8uài'â. ^vis ^/s Xilo-Lûeìlss illl vàil Dr. 3. —

^ 4 l 60

„ n r, —- 90
S vraruiu â1v»s» l?ulvor» xonÜUSn sur LlvrstslluuF vluvr Kntvu

Fansv (Zaoao. — 1 Xtlo ^ 200 Fasssu. (61

àpâsllt sià ànrà vor2NAlicà Qualität nnà bilnAsn vrsis.

' U??. MlMM
r> ^ i-î /». sv er r vcr>»r sczeri./cQ

Nom ?rtor
S solck»»« Ttteekaikie«. î,iil«> iî«t — ts«à i!Nl

!» IN,« >373 ki«r,«îl>I»NII»

Zzdii-riiNrs â«r AK^?>L«°saictImr,

keilt àa»Lolàsi-iis» ksr^aglrirs/
veleksll s, vsi8«sn dlrrri?. rrrri! res-
tixkeit rsi-leilrì ne6 àksl ries '

«lràlt.
» Wir- leiste» eise »nse,e»

l-esar» ei»vv tdetsàcklicks» Oìsn-t inrlsm vie sie!
errs äisse alts »»à pralctiselrs Nr-agpai-aticrn airs»
mer-Irsam rnaciiev. vslcdî àzs dist« gsilwlttll m>4 r!>N
eiriiiz« Zilnit! lör iriiâ z,zee tàl»lrl«ii slrrrl.

l Sl-ix-ekSiri-i!!»?«» ^»í>I»IIi>«tl«î,,»«l!à>j»-Z«x»«d
e-«r»tlxM r SONO^StlX

M 4 M2 MF ^
z

MF F â»
» », I

«
I Vbtübrend« Drnvbt-Oonktnren kür Kinder und llrtvavbsenc i

Xppstltllob - cviriisain! Lei 1^Xvnge.stionon, Debsrlsiden, Na-
8ctsc>it. r s. 1.10, einzeln 20 dis.»»-»»»»»»»»»«»»»»»»»» gsnbssebcvsrdsn, llamorrboidsn,
in käst allen Xpvtliklisn. Uigrâns àtlià smxkoUen-

Xui- äollt, nenn von Xxâekor Xanoltli lllsolitolger in Oâa- ^3

M
nuiî

v/enn ^ellerlopf äen tlsmens^ug ^ in blsuei-karbe llâgf,

L -> SZ °->!Z

-Z AZ » ZZ
Z A iî ^ ^

-Z Z «
â„ t

'« <j ^ I A ^
z Z «

KZZZ-Z ZZ
àZZI^ZF^l»-sr^ °

Aolànv Neàîiillv
-àoaÂàis riat- âs ?ra.ricZ6 1384

(lsvläenv NeàliNIe
^6ltau8stsI1urlZ àrlìM6rx>sri 1883

Lsolciviik Uvänille t
Inà'il. L.u3Lt6lIuiiA ttiil3i6ràg.iil 1337

(xolàeiik Nvàillv l^ssl)

^6àl188tsIIUQK ?âriL 1339.

!!At veràuen!!
1- Onrolr leiolrtss IXnüirsn eines »ànàss-

pnoànlrtes

?r. 15Wà3000i>à
2- Nit rrnZeneiiinsin Veiìsuk von inà-

sti-ieîlon, nnt^iiàsn nnà srà' Zssnoii-
ten lintileeln i54!>

4000 à 5000 à
3^ ?tìn ieàsn Irîtnàbsvvodnsn, àirolr ein-

tâolie un à sielieno Xiboit Annnntirt

3000 -14000x« à-
HL. Riclitige -àuskiinkts ZeZen Xavli-

nnlrme von Iti-- —- 85, vsloìis dsi ieàem
ei-stsn (lesoirritt ^ui-uàbe^niilt ovoràon-
äurelr clos Ilaus Roodat - Lansr in
Oliardouiiières - (8<àvà), (Il 1377 V)

5Ve>- nn t^^titlDiiiAliöit leitet,
ver-InnAe äie 3ele!irsnàe 8e.iirikt
Utren UnZenIeiàen von l- 3- Il ?oxx
in »eile, Holstein; dieselbe tvirà

kostenlos nlzêi-Sànclt- (626

^îne wsàe ZLiercis
sinà seliöns Câline- àr LrluìltnnA clsr-
selben nnà ?ur VsibütunA von ^abn-
sobwer^en eiZnst sieb vor Xllein âie

Oàoutiue ^àvIliuK
âie ibrer vissensobuttlioben àsnininen-
sst^unK unà ibrsin liebliob srlrisobsnàen
?arluin sine ausgsàebnts Verbreitung
verànkt- Lei Illiusenânng von 72 2ts. per
Zebaobtel erkolgt llrankorzusenclung àurob

v. Sod-ellinx, kabrill dx
46^ I^Ieurter s^susiikiirK).

kroislielii'önt.in lierà^reUmig fiirLesunàitZ- unà
Xörperplle<ie?.u 8 i>tt<iArl.-8eilteindi!r 1890.

?Iiönix-Votnsàs "WW

Leeeralrlopôt r Lll. 1/Vire, Làrrsir- 74, öassl.
In 8t. Kallsu bei der vrognsris Zlapp.

t!àmài''kvul'tdei!ullZ
'us.Ld âsr Lanàscilirikr

?r. 1- 10 (527
« Krîlpàoloz iilüller, l>bsrstrass-MrIed. s

Interessant! Interessant!
Durob ll. 8tnàers Verlag in blieder-

ried urn Lrisnüsrsee ist ^n belieben r

1)61' 11l'lMtM01'<l61'
oder (510

Vödöli, Ibàll tiilä loäizstirtllsil
6ss dotüeiiti->(Lir vi'iuit.môl'à'

Uii'iek von
von vdsrrieâ.

Der lleinertrrig ist ?lu einein guten
à-ecke ksstiinint-

I?i «1« 7V<> <l > r»r.

Disse Drosobtirs tvird ibres
interessanten Inbaltes vegen obns
2kveikel bald vergrikten sein und ver-
den daber Vils- die noob ein Lxsin-
plar ^u erbaltsn vnnsolisn- gut tbun,
die Bestellung satort anàugsben-
Interessant! Interessant!

kei'gen

îSvZ». Iìii«îz»z»^
allein äebts, leinene (501

ksLUkàksitLnâLeàs
versendet gegen blaebnabins

Dlartill llullsr in 2üriok.

Ois dslisdtsu (422

LoiZllisrxzàtkà
(16sx>LtàiIlSs) ri.rl.c1

?iuiii Linàii
mit Ha-ntsolilsii

sind cvisdsr in allen bluininern vorrätirig
von ?r. 1. — bis Dr. 3. — das ?aar.

D. H>62ZX7c?2^
LonnsillZliai 12 — Rsuilvsg 28.

^Vlväervvrlräukvr Nadatt. —

Dis vSlis1>tsri

ààukr-kàlj
versendet trank» gegen Xaobnabnro

à ?r, 3. 28 xsr bilo (855
eonlMoi'ki 8vtinebli in Sàn.
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I
Neueste Einrichtungen

für Bäder, Douchen und
Inhalationen. Anerkannt

billigste Preise.
SOOLBAD ENGEL in

(Omnibus am Bahnhof
Prospectus gratis.

428] Besitzer: (H1426Q)

H. Oertli-Meier. '

Znppinger'sches Pflege- & Erzielrangs-Iiistitut Praktische Töchterbildungsanstalt.
iii Speiclaer.

409] Speziell für scrofulöse und lungenschwache Mädchen vom 5. Jahre an.
Vorzüglichste Einrichtungen. Schulunterricht im Hause. Familienleben. Hausarzt :

Herr Dr. Zähner. — Prospecte und Referenzen.

Stahlbad Knutwyl.
Eröffnung 10. Mai 1891.

Bahnstation Sursee, Kanton Luzern.
466] Reichhaltige Stahlquelle, Bäder, Douche, Soole, Milch-, Ziegenmilch- und
Molkenkuren. Schattenreiche Gartenanlagen und Spaziergänge. Erfahrungsgemäss
heilsam mit ausgezeichneter Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche. Blut-
armuth, Bleichsucht, chronischem Gebärmutterleiden, Hysterie, chronischem
Rheumatismus und Gicht und bei allen Reconvalescenten. Täglich zweimalige Post
mit nahem Telegraphenbureau. Abholen der Gäste in Sursee. Pensionspreis
billig. — Kurarzt: Victor Troller. (L362Q)

Es empfiehlt sich bestens

Frau Wwe. Troller-Hrimiier.

Erholungsbedürftige
finden in [480

Mail Sonder bei Teufen, Kanton Appenzell
angenehmen und gesunden Aufenthalt. Sonnige, geschützte Lage ; reine
stärkende Alpenluft, in der Nähe schöne Tannenwaldung, prachtvolle Aussicht
auf Säntiskette und Bodensee. Morgen- und Abendandacht, Sonntags Predigt.
Bäder, auf Wunsch mit Soole, Pichtennadel etc. Einrichtung für Kneipp'sche
Kaltwasserkuren unter ärztlicher Leitung. Pension Fr. 3. 50. Zimmer von
80 Cts. bis Fr. 2. 50 pro Person. Auf Verlangen ausführliche Prospecte.

A. Ruppanner.

Vis-à-vis
dem Bahnhof. Hoferbad in Appenzell

Vis-àvis
dem Bahnhof.

Eisenhaltiges Mineralwasser für Bad- und Trinkkuren. Douchebäder. Kuh-
und Ziegenmilch eigen im Hause. Vollständige Einrichtung zu Kneipp's Kuren
zum zweiten Jahre im Betrieb. Methode praktisch erlernt, £ff Regelmässige
ärztliche Konsultationen. "<!K! (Für Frauenzimmer weibliche Bedienung.) Schattige
Anlagen mit anstossendem Wiesengrunde. Gute Betten, reelle Weine und gute
Küche. Pensionspreis Fr. 3. 50. — Es empfiehlt sich bestens
489] C. Geiffer, Propriétaire.

Graubünden. Insel-Chalet Lenzerheide.
522] Prachtvolle Tannenwaldungen. Lohnende Ausflugspunkte. Massige Pensionspreise.

Badanstalt. Gondeln zur Verfügung. (Ma 2713 Z)

J". Tiaalpaxpan.
Sool- und Mineralbad Osterfingen

("Ktn. SchafFhausen).
539] Altbewährte Kuranstalt gegen sämmtliche rheumatische Leiden und
Nervenkrankheiten. Herrn Pfarrer Kneipp's bewährte Wasserheilmethode. Pensionspreis

3—4^2 Fr. Prospekte gratis und franco.

Der Eigenthümer: J. C. Hablützel.

Bad Gonten.
Bad-, nNzEoldsem.- -and I_iia.it - ZEHia.rort,

eröffnet von Anfang; Juni bis Ende September,
mit sehr stark eisenhaltigen Quellen, für Trink-und Badkuren, vorzüglich gegen
Blutarmuth und Rheumatismus, schönste Aussicht auf die Säntiskette und Vor-
arlberge, mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der Appenzellerbahn.
— Anstaltsarzt: Dr. Sutter von Appenzell. — Pensionspreis mit Zimmer von
Juni bis Mitte Juli und von Mitte August bis Ende September Fr. 5. — ; von
Mitte Juli bis Mitte August Fr. 5—6. Prospekte gratis und franko. Billige Preise
und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst (M8587Z)

Sutter=Ulimaim.
Soolbad und Luftkurort z. Löwen

in Muri (Aargau).
Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober.

464] Das Bad in Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen
Verhältnisse zum Aufenthalte für Reconvalescenten aller Art, überdies für alle
jene Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vortheilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, 4—5 Fr.
Abkommen. Badearzt: Dr. B. NTietlispach.

Prospecte und nähere Auskunft ertheilt

Für Familien nach
(M Z 7425)

A. Glaser.

Zürich Vorsteher : JE. Iloos-Jcghcr Neumünster.
520] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 13. Juli. Gründliche praktische Ausbildung in
allen weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung etc. Besondere Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 11 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H1914Z)

Internat und IGxleriiut. Auswahl der Fächer freigestellt.
V1« «1» « «T. ». 1 « Bis jetzt über 1400 Schülerinnen ausgebildet. Programmein
AiUwAii«vil UAC« 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt.

Telephon 1379. — Gegründet 188Ö.

Koch- & Haushalttimtskiirs in Luzern.
529] Der nächste beginnt den 1. Juli. Prospekte gratis. Anmeldungen nehmen
entgegen die Kursleiterinnen : Frl. Kofmel und Griiter,

Stadthofstrasse, Luzern.

Gasthaus und Pension z. Hirschen
auf ISurg bei JSchwyz.

551] An lieblicher, aussichtsreicher Lage an der Bergstrasse zwischen Sehwyz
und Sattel, nur eine halbe Stunde vom Festplatz der bevorstehenden Bundesfeier
entfernt, finden Erholungsbedürftige angenehmen, ruhigen Aufenthalt bei sehr
massigen Preisen. — Es empfiehlt sich bestens

Der Eigenthümer: F. Zittel.

Kurhaus Clavadel Davos.
437] Neu erbaut, comfortabel eingerichtet. Reizender Sommeraufenthalt
mit prachtvoller Fernsicht, Wald in der Nähe. 100 Meter höher als Davos-
Platz und 5 Minuten von Bad Clavadel entfernt. H 1060 0h)

Pensionspreis inch Zimmer von Fr. 5. 50 zu Fr. 7. —.

Mineralbad Andeer
lOOO M. ü. M. Kt. Graubünden Splügenstrasse

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala. Roffla, Piz Beverin etc.). [432

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmer
von Fr. 1. — an. (O F 9189)

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

Privatkuranstalt für Kinder
Gründung^jähr __ A(^(Wi8«M', Ca. SOOMe'er

1) Erholungsstation für körperlich schwache Kinder. 2) Spezialabteilung für
Wasserheilverfahren. Knaben bis zum 12., Mädchen bis zum 17. Jahre. [411

Aegerisee, April 1891. Hürlimann, Arzt,
Besitzer der Kinderkuranstalt.

1541 Meter Luftkurort Frauenkirch (««»>
Im Mittelpunkt von Davos-Platz-Clavadel und Spinabad.

Hôtel & Pension zur „Post".
I 446] Aussichtsreiche, ruhige und sonnige Lage. Geschützte Südterrasse
| mit Garten und Anlagen. Comfortable Zimmer. Salons. Bad mit Douche.

Café-Restaurant. Billard. Täglich 4malige Postverbindung. Telegraph.
3 Minuten vom Hôtel reizende ebene Spazierwege in Lärchen- und Tan-

| nenwald. Pension Fr. 4. —. Zimmer je nach Lage von Fr. 1. — bis 2. 50.

Auf Verlangen werden die Tit. Kurgäste am Bahnhof]
Davos-Platz abgeholt. (OF9209)

Hôtel Drei Könige, Kheinfelden,
in schönster Lage ausserhalb dem Orte, mit grossen, schattigen Gartenanlagen,
freundlichen Zimmern. Bäder im Hause. Gelegenheit für Milchkur, Mittelpunkt
der schattigsten Waldausflüge, billige Pension. (OF9555) [508

Rud. Kaienbach, Besitzer.

419] Grösste Auswahl in (0 9138eF)

Caoutchouc -Regenmänteln,
Gummi-Galoschen, Lawn-Tennis-Schuhe, Turniquet-Hosenträger u. (Micado)
amerikanische Patent-Wäsche, Artikel zur Krankenpflege aller Art.

11. Speclrer, Ziir-icli
19 Kuttelgasse 19 — 50 Bahnhofstrasse 52. ——

Preiscouranie gratis und franco.

Schweizer Frsuen-Zettung — Vlâtter für den häuslichen Kreis

I
Bsnests Binriolltungsn

iür Bäder, Bouollsn und
lnllaiaiionen. Anerkannt

billigste preise.
8l>i)M0 MW in

(Omnibus urn Babnllok
prosxsotus gratis.

428) Besitzer: (B1426O)
ZI. Osrtli-SIsier.

/iippinKki'KliW ?ll«sse- ä! àieI>ii«K8-l»8titnt ?re.lrtl2c1ie "lôàtsrbilàuAZ^Qstà.
»»» ^»ì Z i<i t^I.

403) Kpsüisll iür sorokulösk und lullgsusobwsvko Mädollen vorn 5. dallrs UN, Vor-
2ÜgIlvdsto Biuriolltungkii. Kokulunterrlodt im Lause. pamilienieben. Bausarxt:
Berr Br. /^ällner. — prospecte und Betörenden.

«àlilllad llnww.vl.
1O. ài 1ZZ1.

Sslinsîsiion Sufsee, Ksnîon L.u?efn.
466) ksivUlàss LtaàlMsNe, Sâdsr. vouoks, Lools, Miloll-, Nvgsomilà- und
Moikenkuren. Kollattenreiolls üartsnanlsgsn und Kpadisrgängs. priallrungsgemäss
lleiisam mit ausgsdeiobneter dVirkung bei allgemeiner liörpersollwselle. Blut-
armutll, Llsiollsuollt, ollronisollem Bskärinuttsrleidsn, B^steris, ollronisobsin Bllsu-
matismus und Biollt und bei allen Bsoonvalssosnton. Lägllell dweimalige ?ost
inii nallem 'kslsgrapllenbursau. Lbllolen der Bäste in Kurses. Pensionspreis
billig. — Lurarat) Vlotor proller. (L362O)

Bs emplislllt sied bestens

l'Vîiii >Vw(l. U'i'OdSIs-SL s°«s ZI,z«»i

^àolMALlZêàûiZs
linden in (480

G«ssÄSZ° dsi
sngenellmen und gesunden Luksntllalt. Kounige, gesvllüt^ts Lage; reine star-
ksnds Vlpenlukt, in der Bäbe sellons Lannsnwaldung, pr^vdtvolle Vussiellt
nui Käntiskstts und Bodensss. Morgen- und Lbendandaobt. Lonntags predigt.
Lüder, nui Wunsoll mit Koole. piolltennadel ste. Linrielltuug kür Xueipp'solle
Laltvvasseikurei» unter äidtlioller Leitung. pension Pr. 3. od. Zimmer von
8d Lts. llis Pr. 2. 50 pro Person, Luk Verlangen ausküllrliolls prvspeets.

Kuppsnner.

Vis-à-vis
dem Lsllnlloi. Hoksrìà in ^.xxzmsll Vis-àvis

den» Lslmllok.

pissndaltigss Mineralwasser iür Lud- und 1'rinkkuren. Bouollsllädsr. Lull-
und Asgsnmiloll eigen im Bauss. Vollständige Binriolltung du Lnsipp's Lursn
dum Zweiten dallrs im Bstrlsll. Mstllode praktisoll erlernt. WH? lîsZsIlvâââiZS
äriZtlislls Tovsuàtivllsll. ^WW spür prauendlmmer Wölbliolls Bedienung.) Kollattlge
àlagsn mit anstosssndsm Wiessngrunde. Bute Letten, reelle Weine und gute
Küclls. Pensionspreis ?r. 3. 33. — ps einpilelllt sicll llsstens
483) ph-oF>r?et>Z»'S.

Srààvàêll. Iilsol-Olvilot I,8il2srìlsiàs,
522) praolltvolls Lsnnsnwaldungsn. Lollnende àsilugspunllte. Massige pensions-
preise. L--ànstslt. (londeln ^ur Verfügung. (Nu 2713 2)

1'àS.Ix>S.37x-D.27i..

Lool- unà Mnsr2.11Z2.l1 OstêàZsn
(?Tpri. Kàs.kk'krQ.riSSrt).

583^ Ttltllervüllrte Xurunstult gegen sümmtlielle rllsumutisolls Leiden und lllsrven-
llrunlllleiten. Herr» piurrer Idnsipp's llsrvüllrte Wusserlleilmetllode. pensions-
preis 3—44/z Pr. prospellte grutis und iruneo.

Osr lili^SQlliümör: L. Lüs,1)1üi2is1.

àâà Lrsitts».
vrôàet vor» kVuks.irA dis Iwâo Sextsurder,

mit Skdr stark oisSllÜAltigeil tjusllen, iür prinll-und Ludkuren, vor^ügliell gegen
Lluturinutll und kllsumutismus, scllönsts tlussiellt uui die Lüntisllstte und Vor-
urlllsrgs, mit Wuldpurll und Lromsnudsn. pissnbullnstution der rlpxsnxsllerllalln.
— àstultsurNi I)r. Kutter von tlppsn^ell. — Pensionspreis mit Ammer von
duni llis Nitts duli und von Mitte Vugust llis pnds Leptsmllsr pr. 5. —^ von
Mitte duli llis Mitte àgust Pr. 5—6. Prospekte gratis und irunko. Billige preise
und uuiinsrksuins Bedienung ^usiellsrnd, empllelllt sioll llöiliollst (M8587?i)

kk<«I IllRIilIìlI.
8ooIIikilI unc! I.uitliui'oi't?. l.öwen

in Alui'! s^arAnu).
!S»i » »»!< >», vor»» 1. IVli»i It»»« 1. < >I^kolt»» i

464^ Bus Bud in Muri einpilelllt sioll duroll seine vortrsiiliollsn klimutisollen
Verllültnisss ^um ti.uientllulte kür Bsoonvulssoentsn aller L.rt, überdies iür alle
^ene lLrunIcllsitsiormön, iür die der Llsbruuoll der Koole vortllsilkuit wirkt.

àsgiellige Llslegenllsit ^u lollnsndsn und lsiollt aus^uiüllrendsn Kpa^isr-
gangen. Pensionspreis, Zimmer inbegrilken, 4—6 kr.
Vllkommen. Budeurxt: Or. O. kkistligpàvll.

prospecte und nallers ifusllunit ertllsilt

kür painilion naell
(M 2 7425)

<A1s,ssr.

lêûrià Vàài ZL. Hè««8»«kvKîsvi' ^eninünstvi-.
520) Ovxiirir neuer ILurso an sümmtliollsn paollklusssn der ILuust- uuâ
?rs.ueus.rlleitssvllule am 12. dluli. (lründliolle praktisolls Ausbildung in
allen wsilllicllon /Vrllsiten iür das Ilaus oder besondern Lerui. Wissensollaitliolle
päollsr. llauptsüoiilioll Kpruollen, Luollllultung eto. Besondere lkurss kür Band-
arbsitslellrerinneo. 11 paolllsllrsrinnsn und Lsllrsr. (B1314?)

I>> t<»i> :> l und 11 t. L.uswalll der päollor ireigestellt.
V» «ì» « »1«. 1 « Bis )swt über 1400 Kollülerinnen ausgebildet. Programme in

kì.4L» 4 Kpruollen gratis. .Iode nüllore rluskunit wird gerne ertlleilt.
I<I<-z>t><>!» IiiVi». — l

üllili- â àij^àltuiiMkm in lâlil.
52!)) Ber näollste beginnt den 1. dull. Prospekte gratis. Anmeldungen nellmsn
entgsgen die Ivurslöitgrillnsn: k i l. ItotnivI tUiâ tii'iilor.

Ktadtllokstrusss, I-U2vru.

22si1i2u» nui ?sn2wQ 2. Ulrscàii
auk Iîi»rK döi

551) à lieblieller, aussiolltsrsiollsr Lage an der Bsrgstrasss awisellso Keliwvz
und Kuttel, nur eine llalbe Ltnnds voin psstplat? der llsvorstellendsn öundeskeier
entkernt, ilnden ltrllulungsbsdüritige angsnellmen, rulligen Vukentllslt bei sellr
massigen preisen. — ps einpilelllt sioll bestens

l)öi' 2iìtsl.

KukiiauZ LIsvaclel Davos.
437) Beu erbaut, ooinkortabel eingeriolltst. Beizender Lommerauientllult
mit praelltvoller pernsiellt, 57'sld in der Balle. 100 Meter llöller als Bavos-
?Ià und 5 Minuten von Lud Lüuvadsl entkernt. (B IOKOLll)

pknsioiispreis iuol. Zimmer von kr. 6. 60 iiu kr. 7. —.

Niiêsâaà
1000 SI. ü. SI. Xî). 6'I'3,1lI)ÛQà6I1 SplüAsnstrasss

pisenllaltigs tk^pstllsrms iür Brust- und Magenkranke. Beu singeriolltete
liisenmoorllüder bei Kollwäolls^uständen. ltsi^ende áusilûgs und Wuldpartien in
der Bälle (Viumala. kloiila, ?i? ösverin eto.). (482

Post- und 'pelegrapllsnbureau im Klause. Pensionspreis Pr. 5. —. Ammer
von Pr. 1. — an. (B p 3183)

Xmàl vk. ^äliarä 8olimill. Wittwe k'i'à.
?à2àr2H3t2lì kür Mulsr

— va. Soleier
1) Brllolullgssistion iür körperlioll sollwsolls Linder. 2) KpkMgluktlleiluug iür

Vssssrlleilverlsllrsll. Lnabsn bis ^um 12., Mädollsn bis üum 17. dallre. (411

L.sgsrisse, Lpril 1831. Hürlimg.1111, àst,
Besitzer der Xinderkuranstalt.

«I «à Wàllrort kMöllkired
Im Mittelpunkt vmn Buvos-PIat^-Lilavadel und Kpinubad.

- Notvl â ?kii8ion ^ur —
446) Lussiolitsroiolle, rulligs und sonnige Lage. BssollütMs Küdtsrrasss

I mit Barten und àlagen. Bomiortsble Zimmer. Kulons. Lud mit Oouolle.
Bais-Bsstaurant. Billard. Läglioll 4maligs postverbinduug. Lslsgrspll.
8 Minuten vom BlStsl reifende ebene Kpamerwege in Lurollen- und Van-

î nenwald. Pension pr. 4. —. Ammer )s uaoll Lage von Pr. I. — bis 2. 50.

àk Vvrluu^eu wsràeu âte ?1t. ILurxs.stv au» Oalludok l

Vs.vog-O1s.t2 adzeliolt. (OP3203)

Hôtel Drei HöräZe, Itlislukslllsii,
in sollönster Lage ausserllalk dein Orte, mit grossen, sollattigen Bartenanlagen,
krsnndliollen Ammern. Bäder im Banse. Belegsnllsit iür Milollkur, Mittelpunkt
der sobuttigstsn Wulduusilügs, billige pension. (O P3555) (503

Huâ. ZLs.1endg.oIi, Lssit2Lr

419) V1,1 in (O9I38oP)

<?aou^vlT0iK0 -kS80i»i»âi»te1n,
Bumini-Balosollen, Lawn-'I'enuis-Kvllube, 'kiirnlc/iiet-Ilosonilügei u. (Slioado)
unierikauisoliv Pntent-Müsolle, Lrtiksl 2ui- llrankenpllegv aller Vrt.

11. <

13 Luttelgasss 13 — 50 Ballnlloistrasse 52. »»»—
?re!scoursnts gratis und iranoo.



Ssdjhtetjcr JfrauEn-Jßitung — ©läürr für ten Ijäusltdjcn tort»

Erstes schweizerisches

Versandtgeschäft
Centraihof

— Z ii r i c Ii. —
Oettinger & Co., Zürich Muster in Kleiderstoffen

für Frauen und Männer
sowie Waarensendungen

portofrei in's Hans.
Allerneueste Modebilder gratis.

Total*AniTerkanf in Kleiderstoffen.
Um unser enorm grosses Lager zu räumen, haben wir

und erlauben wir uns blos einige beispielsweise anzuführen :

sä mm fliehe vorhandenen Artikel zu aussergewöhnlich billigen Freisen herabgesetzt

Doppeltbreite Melton-Fonlé in solidester Qualität ä
do. Englische Tuche „ „ „
do. Carreaux u. Noppé-Rayé in bester Qual. „
do. Damentuche in vorzüglichster Qualität „
do. Reinwoll. Foulé, Rayé und Carreaux „
do. do. Lawn-Tennis,Rayé u. Carreaux „
do. do. Cachemirs,Mérinos,Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Woll-Beige, vorzüglichster Qualität „
Jupons und Moirée-Stofle ill bester Qualität „Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität „
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche „
Doppeltbreite rohe und gebleichte Baumwolltiicher „

per Elle per Meter
Fr. 39

45
75
75
75
85
63

1. 05
27

—. 45
40

1. 75
26

65
—. 75

1. 25
1. 25
1. 25
1. 45
1. 05
1. 75

— 45
—.75

65
2. 95

—.44
Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster ladet

per Elle per Meter
Elsässer Foulards in vorzüglichst. Qual. u. solidest. Druck à Fr. —. 27 —. 45

do. FrimaFoulards „ „ „ „ „ „ „ —. 33 —. 55
do. Zephir-Battiste u. Madapolam, bester Qual. „ „ —.39—.65
Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.

Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,
nadelfertig à Fr. 1. 45 2. 45

Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.95 4.95
Berner Halhlein, ca. 130 Cm. breit, best existirender Qual. „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reichhaltigen Collectionon von Herren- und Knabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speziell auf unsere
billigen Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht. [492

höflichst ein

Erstes schweizerisches "Versandtgeschäft
Centraiiiof Oettinger & Co.

P. S. Muster in Frauen- _ Z-CirloIcl.
Herren- und Knabenkleiderstolfen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. Instrumentonharidlung, Abonnements.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 000 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Wiethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
äpp"" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [7S2

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— SpiJ-ituosen. —
Champagner- und Asti.

Offene Tiscliweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

Zu verkaufen:
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

Erste Preise an allen Ausstellungen.
=r Dennler's

Eisen.IiitterInterlaken.
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
hei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

(12 Jahre Erfolg). [H 3700L]
373] Das älteste und einzige Produkt dieser Art, für seine vortheilhaften
Wirkungen attestirt durch authentische Zeugnisse, in Zürich diplomirt.

Es ist zu warnen vor den zahlreichen Nachahmungen, die seine ausnahmsweise

Eigenschaft hervorgerufen, und unwiderleglich auf jedem Packete die
Fabrikmarke den

„PHOENIX ii
und die Firma: Gebrüder Redard, Fabrikanten in Morges, zu verlangen.

Im Verkauf in allen guten Spezerei- und Droguerie-Handlungen.

FÜl" FlîltClT"tYb(î '"r sc,iwac,le und kränkelnde Personen,
insbesondere für Damen, ist

ächter Eisencognac Golliez
zur Kräftigung und raschen Wieder¬

herstellung der Gesundheit das beste Mittel.
Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg

bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftige Wirkung gegen Bleichsucht,

JUictarmuth, Nervenschwäche, schlechte Verdauung,
allgemeine Körperschwäche, Hcrzhlop,' en, TJebeUceit, Migräne etc.
Erfrischend und stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders
für Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne.
Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel
versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähne durchaus nicht an.
Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen. Nur licht mit obiger I

Schutzmarke „2 Palmen" Beim Einkauf achte man darauf und verlange ausdrücklich |
„Eisencognac Golliez'1. Preis 2 Fr. 50 und 5 Fr. per Flasche. Erhältlich in Apotheken.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 J. Jt\ WStllleil, TllUIl. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

JPflP* Aul Verlangen versende ich gerne die Preisliste. "•

Vorhang-stoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumann, Herisau.

Schweiz (Ct. Appenzell).
TT/vi ilsm Molken- und LuftkurortXieiueil 2700' ü. M. [Ma2680Z]

Freihof & Schweizerhof
Hôtel I. Ranges — Pension.

Hydrotherapie, unter Leitung von Dr.
Altherr. Sool- und Fichtennadelbäder.
Massage. Eigene Sennerei. Wundervolles
Panorama über den Bodensee und Gebirge.
Kurgarten, Waldpark, Casino, Kurkapelle.
Nerven- und Lungenkrankheiten.
Blutarmuth. Magen- und Darmkatarrh. Re-
convalescenz. Volle Pension, Z. u. Bed.
von Fr. 6 bis Fr. 10. Prospecte gratis.
512] Besitzer Altherr-Simond.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

| K. Engler
ff Sattler & Tapezirer i|
S in St. Gtallen
p empfiehlt sich in allen in sein Fach

einschlagenden Arbeiten mit der Zu-
g- Sicherung möglichst billiger
% Berechnung. [554 ||
H Werkstatt: Hintere Bahnhofstr. 5. p
II Wohnung: Rosenbergstrasse 41. ®

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hôtels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparnis an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant,

Schweizer Frsurn-Zeitung — Matter fur den lzäuslichen Wrris

bestes sobvsixsrisodss
VSr K eì IIâîA-S S « 1r Ä f f

vsQtraldok
— il I i «- I».

OßttiiiAvr â Lo., /ürioli Muster iu ZLIviSerstotkou
tue Lrausn unà Männer

sovrlv Vfaarongenäuilßzoii
portofrei i»'« Illans.

Vlrriuou >ie Moàebilàer gratis.

il» Ièî«s«I«r«t<»kL«i».
I7in unser enorm grosses Lager xu räumen, baben lvir

uuà erlauben vir uns dies einige beispielsweise anxukübrsn:
sämmtliobe vorbanàensn Artikel XU aussergevvödullvd dilIÌAVU ?roisen berabgssetxt

Doppsltbreite Molton lLouIô iu soliàester Qualität ä

à UnAlisodo itnvde ^
ào, Oarroaux u, Noxxv-Itazro iu bester tZual.
ào, Oainontnvdo iu vorxügliobstsr Qualität ^à «oinwoll. rouis, Razro uuà Varrvaux „
ào, ào, I.aivn-?vnnis,I1azrv u, Varrvaux
ào, ào, Vaodvnttrs, Mérinos, Nonvoantôs

Monssvllns laine, Sali- uuà Vosollsvdaktsstoffo ^

1Voll-LoÌA0, vorxügliobstsr Qualität
Supons uuà Moirvo-Ltoüo iu bester Qualität ^
Oxkorâ-VIanollv iu vorxügliobstsr Qualität ^

Vsssenâo Losatsstolko iu Lammt, Lsiàs uuà Lsinobs „
Doppeltbrsite rode uuà gzodlolodto Laninwolltiìvdor ^

rr. 39
-. 4S

-. 75

-. 75
-. 75
-. 85
-. S3
1. 05
-. 27
—. 45
-. 40
I. 75

20

65
—. 75

1. 25
1. 25
I. 25

45
1. 05
1. 75

—. 45
—.75

05
2. 95
.44

^ur Linsicbtnabme àer Ltnlke àurcir gekälliges Verlangen àer Muster laàet

LIsässer Vonlarâs in vorxAgliokst. (just u. soliàest, Druob à ?r. —. 27 —. 45
ào, VrinraVonlaräs „ —. 33 —. 55
ào, 2opdir-Rattlsto u. Maâapolain, bester (Zual, „ —.39 —.65
Lepai-at-Adtksilung für iiefi-en- unc! ^nadenkIeiciki-Ltoffk.

Lnxlrin, Velour u. tZdevtot, vu. 140 Lin, breit, reins îolls,
naàslkertig à ?r. 1. 45 2. 45

ILannngzarn, Dldoonk u, I.oâvn ào, àn, „ 2.95 4.95
Leruer Llaldloin, ou, 130 Lin, breit, best existirenàer (jual, ^ „ 2. 85 4. 75

Muster unserer reiobbaltigsn Lollootiouon von Herren- uuà Kusbeubleiàsr-
Ltaiieu versenàsn umgàllâ irsueo,

Anstalten, Vvrviue unà Vftvâvrvvrdâuker vsràsu speciell uuk unsere
billigen àsverbauksxrsiss aukmsrbsam gsmaobt, ^492

bötliobst ein

Qsz^.îrs.I1^.OF vvttî»A«r âî Vv.
L. 8. Uuster in ?ruuen» Herren- unà Lnubeuilleiàerstoikkn aller vorlianàsnen (Qualitäten rveràen umFelienà kraneo in's llaus geliefert.

Kebl'üclei' liug, lüi-iok
Xllsüisüsn- u, !llsislimgnisn>isnlil>iiiz, tbluuismsnis,

von soliàesiemSau
iu Uiseurubiusn,
Zut stiininbuItÍA,

mit soböusiu,
bruttÍAsiu Hou,

sgll 600 li'r. â
Hs-i-niOninriis

für Svdule, Nttrods unà Haus,
von 125 ?r. un,

?reis1isteu uuf ^Vunsob.
Llauk — lausck — Wsiko — fldZiadluuK.

Lebruuobte ?iuninos unà ?1üAs1 î^u
»ebr voblkeilen Kreisen.

MW" dedrer unà àstalten Ze-
uissseu besonàere Vortlieils. ^78S

t'à?Ià8eIieiiMi»e:
MàlâAa, rotbxolàen uuà àunbel
Alaâère, Musvat, Marsala,
SledeudürZzer veiss, ütua vsiss
roda^er unà I-avaux,
Lorâeaux unà KurAuuâer,
Veltliuer uuà Zîdeiuurelue.

—»
<1 >>:>ii>z>:>^,i><i- uuà V >ll >

Oànv :
ltotbs unà veisss

??rolsr-, Italisuer- uuà vugarveius,

lìor-sczfikrà. ^64

is ^ < i :
Lin Zut renommirtss Broâerie- uuâ

raxlsserloxosvdäkt in guter I-ugs
einer ostseb^ei^eriseben llauptstuàt, Rs-
Aeotantiuneu lcouuen aut Vuusob àurob
àie bisbsrigen lubaber iu 6 ssebükt uuà
lîunàsobâ eingskübrt rveràeu, ^n^ub-
luug cg, lkr, 10,000, — Anfragen uuà
Lkkerten vermittelt sub Aber 173 àie
Lxpeàitiou à, Ll, ^178

ltlrstS Zr'r'SiSS êtll ÄllSH

ÛKjSSLàHDÏ.'tîSr
1212.îS 271^ S 271..

^.n àer Iluuà von 30Mbrigsr Lrkubrung baun àiesss lvertbvollsts C!sen-
mitisl àen Hausmüttern ?u ibrem eigenen stûrbeuàsn ttsbrauobe, solvis kür
ibre bîsinereu unà grösseren Kinàer uiobt genug einpkoblsu lveràsu. Dis
versobieàeuartigsten Ltuàisn àer Mslebsucbi, kluisrmutk, Zobwâekeûusiânàs eto,
Kllàen àurob llnlvenàung von tteunlsr's Lisenbitter rasobs Heilung unà bebrsn
gssunàes àllssebon, ^sslust unà Xörpsrkraii allmülig visàer ^urüob, Viele
ltuusenàs von Müttern uuà Liuàsru sKnabsu vis Nûàobsn) veràauben ibm
ibre vieàer erlangte Kosunàbeû unà ibr blûkenàss àusseken. Lei beginnen-
àsm Vlter sin berrliebes 8iürl<ungsm!iisl kür bsiàe ttesoblsobter, Lntsrstüt^uugs-
Mittel bei Lrüb^abrs- unà Lommerburen, ft42

I)»'z>ê»l ss >>l :«>l«-il .V

(12 ààrs DrfolA).
373^ l)«s älteste unà einzige ?roàubt àieser àrt, kur seins vortbsilbaktsn IVir-
bungen attestirt àurob uutbentisobs Zeugnisse, in ^üriob àiplomirt,

Ls ist xu varnen vor àen xablreioben Kacbubmungsn, àie seine ausnabms-
vsise Ligenscbatt bervorgeruksn, unà unviàsrlsgliob auf ^eàsm Laobete àie
Làikmarbe àen

„?S0L5?IX tt
unà àie birman îîôlll'ÛlîkI' ^îkàfd, Labribautsu in Älorgss, ?u verlangen.

Im Verbaut in allen guten Lpsxsrsi- unà Ilrogusris-Ilanàluugsn,

selivaobs unà krânksinàs Personen,
' insbesonàere lur Osmen, ist

2ur RrättiguilA uvâ l aseden ^Vieâer-
derstelIunT âer (?6suncl1leit cls8 bk8îe!MtkI.

verûllwte ?i05essoren unâ ^.er^ts, scl^vie 17MIir!Ker LrkoiK
d63tätiA6n clis url^eikslbatts, beilki-atti^e ^irkuilF MAen

a??-
«âe, on, ete.

àtrisebenâ unâ stââevâ 5ür Xrâàliebs unâ Keb^vaeìle, bssonâs^s
Mr »»n,en. Belebt âen 0i Manismus, bait ^ikraàuvKen terne.
Leibst vein Aesebwaebte8ten Na^en, ^ enn aile an6eren Büttel ver-
sa^en, ieiebt su vertragen. ttreitt. clie babils cinrebans niebt an.
Bnei^^ekront rnit 17 Seltenen ete. iVleclaillen. Xur äebt mit eki^er!

Lebnt^inarke „2 Bairnen^. Leirn Dinkant aebte rnan âarauk unâ verlange ausärüekiieb I

„Bi^enenKnae OolUex". Breis 2 Br. 50 nnâ 5 Br. per Biasebe. lirbälttieb in Apoiiieken,

Mnà àr 8elmeiî
«egààt I8KK VllUII. ««Màt I8KK

Vsrssnàs traubo àurob àie ganxs Lobvsix gegen Lost- unà Lissubabu-blaob-
nabme gut verpaobt alls Lorten getüllte dsobbettsu, Illltsrbötteil, wissen uuà
Rossdasruiairàsll, ^jeàe verlangte Llrösse, Lorgkältig entstäubte, gereinigte unà
gsàôrrte tlaumreiobe Lsttisàsru, plaum, Ugtrstxsndasr unà Volle. P26

Verlangen vsrssnàs iob gerne àie Lreisliste,

— Voàs>i»xstoà —
eigenes unâ englisok k^sbnksì, crème iwà weiss in grösster àsvàl liskert
billigst às klicisaux-kescitäft von — Nüster franco —

21Z >et ä: Bauniann, lleri8au.

8obivei« (Lt, lfppenxell),
Molben- uuà Imttburort

«.eiuen. 2700' ü, U, ^Ia2S80^
L. ^àei2sàok

Hôtel I, Ranges — Leusion.
Ilvâroiborspie unter Leitung von Hr. Nt-
bsrr. Lnol- nnà Liebtennaàelbâàer, Mas-
sage. Ligone Fsnnerei, tVunàorvolles La-
norama über àen Loàensee unà üsbirgs.
Rurgarten, IValàparb, Lasino, Vurbapells,
blerven- unà Lungenbranbbsitsn, lZlut-
armutb, Magen- nnà Larmbatarrb, lis-
oonvalesesnx. Voile Lension, !^, u, lZsà,
von Lr, 6 bis Lr, 10, Lrosxoots gratis,
012^ Lesitxsr Vlflierr-8iinon«l.

cttocol.^

VI l ,ê l <11. ^6
Von Kennern bevorzugte Marbs.

Larantiià rein bei massigsten Lrsissn,

A «. S»sisr
K Kîvìtlsv tì' "!v.tf)S>7Ìt-«r- U

A in 8t. < 1 :» lI,I>
A smpbvblt siob in alien in soin Laob
êi! eiusoblagsnàsn Arbeiten mit àer ?u-
M siobsruug mögliobst billiger
U Lersobnung, ^S54 E
W IVsiìstatt: Hintere Làbotêtr. s. Ä
Zß 'iVobnnng i RoseuderZstrasss 41. â

Màtioii mu! Zrv88k8 tU«r in

bester Lonstruotion, vsrsobisàsnsr (llrös-
sen, tür Hôtels unà Lrivats, von ?r. 22
bis?r. 2000, mitllUktvorvärinsr-IleZrtlator,
sobvsix. Latent l8lr, 90, Aarautirt 22

ürsxsrnies au Lrsuuiuatsrial uuà 2sit, —
Lsinsts Rstsrsuxen nnà Lsugnisse stsbsn
xu Diensten,

?r. LìriirinK-IZutoit in Lisì
66i Koobberàkabribant.
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